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Westpakt und Mittelmeer
.

Englische Presse - Erörterungen über die Fünfm
'
^ chtekonferenz . — Italien verfolgt Englands

Mittelmeerpolitik mit Mißtrauen .

Englisch - türkische Freundschaft .

as . Berlin . 12 . Sept . (Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) Die englische Presse beschäftigt sich in
stergendem Mage mit der bevorstehenden F ü n f -

Mächtekonferenz . Zum Teil nennen die Blätter
dabei den 19 . Oktober als Termin für den Zu¬
sammentritt der Konferenz , doch ist auch zu lesen , daß
weder Deutschland noch Italien sich bisher aus einen
bestimmten Termin sestgelegt hätten . Deutschland
Wunsche zunächst , so sagt das englische Blatt „ Star "

, ge¬
naue Auskunft über den Rahmen der Verhandlungen .
Damit spielt das Blatt auf die Bestrebungen gewisser
Kreise an , diese Konferenz mit einem großen Fragen¬
kreis zu belasten und auch Probleme der Friedenssiche¬
rung im Osten einzubeziehen , obwohl in der amtlichen
Verlautbarung , die im Juli über die geplante Kon¬
ferenz erschien , ausdrücklich gesagt wurde , daß die e r st e
Aufgabe , die in Angriff genommen werden solle ,
Verhandlungen über einen Westpakt
sein müßten . Ganz abgesehen davon wird aber selbst
in englischen Kreisen daraus aufmerksam gemacht , daß
die Frist bis Mitte Oktober reichlich kurz für die Vor -
derertung der Konferenz sei , besonders , wenn man be¬
rücksichtige , daß Eden zur Zeit durch seine Krankheit
in seiner Arbeit stark behindert sei und wenn man
ferner bedenke , daß die Genfer Tagung die Diplomaten
inzwischen noch in Anspruch nehme . So wird denn auch
in italienischen Kreisen betont , daß man es noch für
verfrüht halte , einen bestimmten Termin für
die Konferenz festzulegen .

Es kommt hinzu , daß man in Italien nicht be¬

sonders gut auf England zu sprechen ist . Man verkennt

nicht , daß sich Eden um Rom bemüht , aber man ist
etwas mißtrauisch wegen der Mittelmeerreise des eng¬
lischen Marineministers Hoare und wegen der Be¬

sprechungen und Unterhaltungen , die sich an die

Mittelmeerreise des englisch en Königs
anschloß . So spricht die „ Tribuna "

von neuen „ Zwei¬
deutigkeiten

" Londons am Vorabend der Fünfer¬
konferenz und weist auf die englischen „ Umtriebe " im
Mittelmeer hin . Das Blatt sagt u . a . : Eypern ist be¬

festigt . In M a l t a , wo dieser Tage der neue Palästina -
General Dill mit H o a r e eine vertrauliche Be¬

sprechung hatte , wird demnächst ein türkischer
Flottenbesuch stattfinden . Das römische Blatt

möchte diesem „ englisch - türkischen Idyll " keine über¬

triebene Bedeutung beimessen , zumal anscheinend Eden
alles tut , um Italien nicht noch mit einem Londoner
Besuch des türkischen Präsidenten zu verschnupfen . Aber
diese Vorgänge seien doch , so sagt das Blatt , ein etwas
unangebrachter Auftakt für die Fünfmächtekonferenz , zu
der Herr Eden als neugebackener Jtalienfreund ein¬
lade . In diesem Zusammenhang wird auch die Mel¬

dung , daß demnächst eine türkische Abordnung
nach London kommen wird , um über eine engere
Z u s a m m e n . a r b e r t auf militärischem , politischem
und wirtschaftlichem Gebiet zu verhandeln , kaum das

italienische Mißtrauen geringer werden lassen .

Fortsetzung des Parteikongresses .

Auf dem Patteikongretz hielt Hauptdienstletter Dr .
Magner am Freitag einen Vortrag über die Bevölke -
rungspolitikdes Dritten Reiches , in dem er sich
eingehend mit den - Fragen , der Erhaltung und der Förde¬
rung der deutschen Volkskrast beschäftigte .

Hauptdienstl eiter Dr . Wagner wies zu Beginn seiner
Ausflihrungen die Angriffe der Gegner der nationalsoziali¬
stischen Bevölkerungspolitik mit überzeugender Beweis¬
führung scharf zurück und fuhr dann fort :

Es ist notwendig , datz wir uns mit diesen drei Vor¬
gängen auseinandersetzen : dem Geburtenrückgang , dem
Anschwellen kranker und untüchtiger Erbanlagen in
unserem Volke und schlietzlich der blutsmähigen
Vermischung unseres Volkes mit fremdem , uns nicht

artverwandtem , insbesondere jüdischem Blut .

Durch die Bestimmungen der Nürnberger Gesetze
ist das weitere Eindringen jüdischen Blutes in den deutschen
Volkskörper unmöglich gemacht worden .

Denen , die in der für die Ha I b j u d e n einaeführten
Ehegenehmigung eine unbillige und — je nach ihrer Ein¬
stellung — entweder unhumane oder unchristliche Härte er¬
blicken . ,kann ich nur erwidern : Wenn die Kirche von Hun¬
derttausenden das Zölibat und die Ehelosigkeit verlangt , so
glauben wir es vor unserem Gewissen und unserem Gott
noch verantworten zu können , für 200 000 Halbjuden zu

weiteres Völkerbundsmitglied bleiben würde . Unter diesen
Umständen rechnet man damit , daß Italien auf der bevor¬
stehenden Tagung sich weder im Rat noch in der Versamm¬
lung vertreten lasten werde . In Völkerbundskreisen herrscht
hierüber große Verlegenheit , da man feit Monaten
alle Bemühungen auf die Wiedergewinnung der italienischen
Mitarbeit gerichtet hat und in dem Wiedererscheinen des
faschistischen Delegierten den Hauptpunkt des sonst sehr dürf¬
tigen Programms -der bevorstehenden Tagung erblickte .

Die Londoner abessinische Botschaft bezeichnet die in der
englischen Preste wiedergegebenen Gerüchte , wonach
Abestinien auf -der nächsten Völkerbundstagung nicht ver¬
treten sein werde , als nicht den Tatsachen entsprechend an .

Moskau , 11 . Sept . Di « Zerstörung der am Eingang zum
Roten Platz gelegenen uralten Kasaner Kathe¬
drale , die seit einiger Zett im Gange ist , ist nunmehr voll¬
endet . Damit ist eines der ältesten Baudenkmäler Moskaus
den angeblichen „ Notwendigkeiten des Verkehrs "

zum Opfer
gefallen . Ebenfalls abgeriffen wird zur Zett die große
Stadtkirche in der Kalajewski - Straße . Die
Zerstörungsarbeiten an dem im Zentrum der Stadt ge¬
legenen alten sogenannten Passionskloster haben be¬
gonnen . Der vom Zaren Alexander I . nach Besiegung
Napoleons errichtete Triumphbogen , der als eines der Wahr¬
zeichen Moskaus galt , wurde erst kürzlich abgerissen .

Neue Meuterei in Portugal ?

Die portugiesische Gesandtschaft dementiert .

Paris , 11 . Sept . Nach einer Meldung des „ Matin "

aus Gibraltar sollen neue Meutereien an Bord

portugiesischer Kriegsschiffe in der Tejo -

Mündung ausgebrochen sein . Zahlreiche Offi¬
ziere seien an Bord eines Schiffes getötet worden

und sogar Lissabon sei von den Meuterer - Schiffen
beschossen worden . In verschiedenen portugiesischen
Städten seien ebenfalls Militärrevolten ausge¬
brochen . Eine Anzahl von Offizieren sei von
den Soldaten gefangen gesetzt oder erschosien worden .

Von der portugiesischen Gesandtschaft in Paris wird

diese Nachricht entschieden dementiert .

Nutz und Frommen unseres deutschen Volkes die Ehege¬
nehmigung einzuführen .

Denjenigen deutschen Volksgenossen aber , denen in Ab¬
lehnung jeder Vermischung mit dem uns artfremden jüdi¬
schen Blute die Ehebestimmungen der Nürnberger Gesetze un¬
verständlich , unnationalsoz -ialifttsch und untragbar für das
deutsche Volk erscheinen , se-i folgendes gesaugt :

Wir haben zu der Kraft unseres 67 - M -illionen - Volkes
das Vertrauen , daß es die aus praktisch - politischen Notwen¬
digkeiten entstanAsir -ekt "

Ehevorschttften und damit die b Iuts -
mäßige Aufnahme von 100 000 Viertelsjuden ,
denn um mehr handelt es sich nicht , ohne Schaden wird
überdauern können .

Wer aber glaubt , die Judenfrage wäre durch die Nürn¬
berger Gesetze für Deutschland nun endgültig geregelt und
damit erledigt , sei gesagt : DerKampfgehtweiter —
dafür sorgt schon das Weltjudentum selbst — und wir werden
diesen Kampf nur siegreich bestehen , wenn jeder deutsche
Volksgenosse weiß , daß es hier um Sein oder Nichtsein geht .

Ich komme nun zu dem zweiten biologischen
Verfallsprozeß , der sich in unserem Volke feit langem
abgespielt hat : die verkehrte Auslese , die die hoch -
werttgen Erbstämme nur allzuoft sträflich vernachlässigt « ,
während sie zugleich die Minderwertigen mit unendlicher
Sorgfalt umheKe und umpfl -egte .

Di « Millionen und Milliarden , di « in der Vergangenheit
dafür ausgegeben wurden und die etwa eine Milliarde
R M ., die wir auch heute noch jährlich für die Pflege
der Erbkranken opfern mässen , stellen eine Vergeudung
am Vol -ksvermögen dar , di « nach unserer nationa -lsozialjstt -
schen Auffassung dem erbgesunden Teil des Volkes gegenüber
nicht zu rechtfertigen ist .

Der nationalsozialistische Staat kann das , was früher
versäumt wurde , nicht mehr gut machen , er hat aber durch
das „ Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses

"
dafür

gesorgt , daß in Zukunft aus Minderwertigen nicht immer
wieder neues Leben Minderwertiger geboren werden kann .

Der Behauptung , wir handelten unchriftlich und ver¬
sündigten uns mit unseren Maßnahmen gegen den Willem
Gottes , stellen wir aus unserer Überzeugung
heraus die Behauptung entgegen , daß wir dem Willen des
Schöpfers gemäß handeln , wenn wir verhindern , daß der -
arttges unwertes Leben wettergezeugt und unermeßliches
neues Elend auf Kinder und Kindeskinder vererbt wi >rd .

Noch törichter sind die Einwände dagegen , datz unser
Gesetz die Unfruchtbarmachung Erbkranker ohne
deren ausdrückliches Einverständnis ermöglicht . Nach un¬
serer Meinung wäre es ein Unding , einem Erbkranken , bei
dem der Verstand — wie beim Schwachsinn — oder der freie
Wille — wie etwa bei einer Geisteskrankheit — nicht vor¬
handen ist und dem wir durch Entmündigung das Ver¬
fügungsrecht über -das Geld und andere tote Dinge ge¬
nommen haben , die Entscheidung über di « tausendmal wich¬
tigeren Fragen der Fortpflanzung und des Weiterlebens in
Kindern zu überlassen .

Euch anderen Kritikern aus dem kommuniftifch -
marxistftchen Lager sprechen wir aber überhaupt das Recht
ab , darüber zu urteilen , ob wir richtig handeln ^ wenn wir
minderwertiges Leben rechtzeittg unterbinden , solange ihr
-die Vernichtung des wertvollem keimendem Leben in das
Belieben der Mutter , des Arztes oder andere Helfer stellt
und eine möglich schrankenlose Freiheit zu der Unterbrechung
der Schwangerschaft propagiert .

Der nationalsozialistische Staat beHnügt sich nicht mit
diesen negativen Maßnahmen zur Verhütung der Fortpflan¬
zung untauglicher Erbanlagen . Ebenso wichtig oder noch
wichtiger sind die positiven Maßnahmen , die darauf ab¬
zielen , das wertvolle Erbgut der Nation zu pflegen und

zu fördern .
Als wichtigste neue Maßnahme fei das am 18 . Ottober
1935 verabschiedete „ Gesetz zum Schutze der Erbgesund -
heit des deutschen Voltes "

, das als „ Ehegesundheits -
gesetz

" die Ehe wieder ihrem wirklichen Zweck — näm¬
lich der Erzeugung gesunder Kinder — zuführen soll .

Gesundheitssicherung durch den Staat , Gesundhettsfüh »
rung durch di « Pattei finden sich in dem gemeinsamen Ziel :

Avenols römische Mission gescheitert .

Italiens Teilnahme an der Völkerbundstagung fraglich .

Keine Einigung in der abessinischen Frage .

Genf , 11 . Sept . Der Generalsekretär des Völkerbundes ,
A o e n o l , der am Freitagabend aus Rom wieder in Genf
eintraf , hat , wie man -hört , dem Sekretariat bereits mitge¬
teilt , daß er mit der italienischen Regierung zu keiner
Verständigung über die abessinische Angelegenheit ge¬
langt sei .

Italien besteht auf einer endgültigen Erledigung im
Sinne der Anerkennung -der tatsächlichen Lage ,
während der Völkerbund nur zu einem geschäftsordnungs -

mägigen Entgegenkommen bereit ist , wonach Abessinien feine
Vertreter mehr in die Versammlung entsendet , aber bis auf

Die HliWMsuhl W kMjetlWlO gejteigelt.

Um Devisen für Rüstungsaufträge zu gewinnen .

Die Bolschewiken vernichten die Wahrzeichen
des alten Moskaus .

Ungeachtet der Not unter den Kollektivb auern .

Moskau , 11 . Sept . Von zuständiger Stelle der Sowjet¬
union werden Zahlen der Getreideausfuhr bekannt gegeben ,
au , denen zu ersehen ist , daß die Ausfuhr sowjet¬
russischen Getreides trotz der Rahrungs -
schwierigkeilen im eigenen Land « ständig
im Wachsen begriffen ist . Danach betrug die Menge
des im ersten Halbjahr ausgeführten Getreides 194 453
Tonnen gegen 83 591 Tonnen in der gleichen Zett des Vor¬
jahres . D « vorjährig Getreideausfuhr ist demnach auf das
2X fach « angewachsen . Es ist unschwer $u erkennen , daß die
Sowjetregierung ttotz der Hungerpanik unter der eigenen
kollektivierten Bauernschaft ihre Getreideausfuhr mit allen
Mitteln steigert , um die wertvollen Devisen zur Be¬
zahlung ihrer Rüstungsaufträge hereinzu -
delommen .

Zis Rollung und MiMlig der deutWn Sollsfroft .

Hauptdienstleiter Dr . Wagner über die Bevölkerungspolitik des Dritten Reiches .
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der Erhaltung inti > der Förderung der deutschen Volks -
kr aft .

llmei Ideal ist der deutsche Volksarzt im Sinne des
alten Hausarztes , der die natürlichen Heilkräfte ebenso an -
zuweuden weih , wie er die Methoden der Schulmedizin be¬
herrscht , und der aus seinen rassehyg ionischen Kenntnissen
heraus über den einzelnen Menschen niemals das Volksganze
vergessen wird . Diesem Arzt ist das Vorbeugen wich¬
tiger als das Heilen !

Kraft und Gesundheit werden Völker « nur einmal ge¬
geben und lassen sich, find fie einmal verfallen , niemals
wieder ausbauen wie zerstörte Städte und verwüstete

Äcker .
Es lohnt sich , nach diesen Betrachtungen einen Blick zu

werfen auf die Berhältnfiie in der ruffischen Sowjetunion .
Die „ Komsomolskaja Prawda

" vom 24 . Februar 1936
schreibt : Sämtliche Moskauer Krankenhäuser sind bereits
vor 20 bis 30 Jahren gebaut worden . Seit Jahr¬
zehnten wurden in den Krankenhäusern keine durchgreifen¬
den Reparaturen mehr vorgenommen . Die Betten und
Wände der Abteilungen für ansteckende Kinderkrankheiten
wurden zum letzten Male 1925 geweiht . In den Kranken¬
häusern fehlt es dauernd an Handtüchern , an Leib - und
Bettwäsche .

Bezeichnend ist auch , dah nach einem Bericht von Louis
Fischer im „ Neuen Tagebuch " 1936 in Moskau die
Zahl der Geburten ständig absinken und in den letzten
Jahren von 30,7 aus 15,3 , also um über die Hälfte ab¬
genommen hat , die Zahl der Abtreibungen dagegen
um das « fache stieg und mehr als l ^ ntal so groh ist ,

als die Zahl der Geburten .

Wiesbadener Tagblatt

. . . allen Meldungen geht hervor , dah die russischen
Machthaber einen unglaublichen Raubbau an der Gesund¬
heit ihres Volkes treiben , der sich einmal bitter rächen muh .

Sie wissen , dah seit der Machtübernahme ein erfreulicher
Umschwung , der bis dahin so katastrophalen Bevöl¬
kerungsentwicklung festzustellen ist . Alle unsere Bestre¬
bungen und Mahnahmen müssen darauf abgestellt sei « ,
dah diese günstige Entwicklung der Geburtenziffern an¬

hält nnd sogar noch verstärkt wird .

Entscheidend bleibt dabei die Frage , ob es gelingt , eine
durchschnittliche Kiuderzahl von 3 bis 4 lebend Gebore¬
nen in der Ehe zu erreichen , denn nur dann wäre
der Bestand des Volkes gewährleistet . Es wird Sache
des Staates sein , durch gesetzliche und besonders wirt¬
schaftliche Mahnahme » die Lasten auszugleichen , die
heute immer noch besonders ungerecht die kinderreichen
Familien treffen . Und es wird die ganze grotze Aufgabe
der Bewegung bleiben , in gewaltiger Aufklärungs - und
Erziehungsarbeit das Volk immer wieder zu lehren , dah
der Weg in die Zukunft allein über ein Geschlecht ge¬
sunder Kinder sührt , das auch zahlenmähig stark genug
ist , das zu bewahren und — wenn notwendig — zu ver¬
teidigen . was die Eltern und Ahnen erkämpft und er¬

schaffen haben .

Erst wenn das deutsche Volk mit dem machtvollen Her¬
vortreten des politischen Willens zur Selbstbehauptung
ein ebenso entschlossenes Bekenntnis zum Lebenswillen ,
zur Erhaltung des Bolksbestandes nach Zahl und Art
verbindet , sichert es seine Wehrkraft , seine Freiheit ,

seine Ehre und seine Zukunft für alle Zeit .

Hungerland Sowjetunion .

Vernichtende Beispiele der Agrarpolitik des Bolschewismus .

Hauptamtsleiter Dr . Reichte
vor dem Kongreß .

Nürnberg , 11 . Sept . Hauptamtsleiter Dr . R e i ch l e
hielt auf dem Parteikongreh am Freitag vormittag eine
grotze Rede über das Ergebnis der 18jährigen bolsche -
wisttfch -jüdifchen Fremdherrschaft auf dem Gebiet der
Agrarpolitik , in der er u . a . ausführte :

Während der deutsche Bauer unter lebendiger Anteil¬
nahme des ganzen Volkes in friedlicher Arbeit die diesjäh¬
rige Ernte in die Scheunen bringt , knallen in der Sowjet -
Ukraine die Salven der bolschewistischen Exekntions -
kominandos gegen aufständische Dauernhaufen . Weshalb
aber , so fragen wir uns , rebellieren die Bauern dieses Ge¬
bietes , das kraft der ihm vom Schöpfer verliehenen natür¬
lichen Fruchtbarkeit ein Garten Gottes fein könnte wie so
viele andere Landstriche des weiten ruffischen Staats¬
gebietes ?

Nun , diese Bauern neigen an sich so wenig zur
Rebellion wie die Bauern auf der ganzen übrigen Erde .
Sie standen in Jahrtausenden ihrer Geschichte immer nur
dann auf , wenn ein Regime wider alle naturgegebene Ord¬
nung ihnen das primitivste und zugleich höchste Recht neh¬
men wollte : das Rechtandem Boden , den sie und ihre

Sippe im Schweihe ihres Angesichts bebauten , und das
Recht an dem Ertrag dieser Arbeit einen ge¬
rechten Anteil zu bekommen .

Gegen diese beiden elementaren Rechts aber ging der
Bolschewismus aus Prinzip an , seitdem im Oktober 1917
der Zentralrat unter Lenin mit sechs Dolljuden und drei
Judengenoffen die unumschränkte Macht über das ruffische
Volk in die Hand genommen hatte .

Vernichtendes Urteil über die

Agrarpolitik des Bolschewismus .

Damals übernahmen die Bolschewisten als Erbe der
Vorkriegszeit eine russische Landwirtschaft , die zwar
technisch meist rückständig , aber dank ihrer natürlichen Vor¬
aussetzungen so ergiebig war , datz sie das wachsende ruffische
Volk im llberflutz zu ernähren vermochte . Darüber
hinaus war sogar « ine Jahr um Jahr ansteigende Ausfuhr
an Agrarprodukten möglich . Diese betrug für das Jahr 1913
wertmähig nahezu 1,2 Milliarden Vorkriegsrubel und da¬
mit etwa drei Viertel der Gesamtausfuhr Ruhlands über¬
haupt .

Heute dagegen ist die Agrarausfuhr auf einen bedeu¬
tungslosen Bruchteil heraügesunken , der zudem ja noch nicht
einmal einen echten Überschuß darstellt , sondern aus deoisen -

politischen Gründen zu Lasten der inneren Versorgung aus¬
geführt wird .

Fürwahr ein vernichtendes Urteil über die Agrar¬
politik des Bolschewismus angesichts der Tatsache , datz für
die Ernährung von 166 Millionen Einwohnern der Sowjet¬
union 525 Mill . Hektar an landwirtschaftlich genutzter

B zur Berfügung stehen , während das nationälsozia -
e Deutschland nur über eine landwirtschaftlich ge¬

nützte Fläche von 29 Mill . Hektar zur Ernährung von 66
Millionen Menschen verfügt . In Ruhland stehen also pro
Kopf der Bevölkerung über drei Hektar , in Deutsch¬
land noch nicht einmal ein halber Hektar zur Ver¬
fügung .

Einst Kornkammer heute Hungerrevolet .

Wie aber , so fragen wir uns , ist es möglich , datz knapp
zwei Jahrzehnte nach der Machtübernahme der Bolschewisten
Hungerevolten auf dem Lande entstehen konnten ?
Handelt es sich hier etwa um einen einmaligen Vorgang
auf Grund besonderer Verhältniffe , etwa Mißernte , Dürre
oder anderer Naturereignisse , denen gegenüber auch eine
vorausschauende Staatspolitik machtlos ist ? Wir ant¬
worten : Rein ! Das Ergebnis der 18jährigen bolschewistisch -
jüdischen Fremdherrschaft über das ruffische Volk ist vielmehr
ein dauernder Niedergang von einer geradezu erschütternden
Stetigkeit . Kein Land der Erde ist seit 18 Jahren so von
unaufhörlichen Hungersnöten heimgesucht worden wie
die Sowjetunion . In keinem Land der Erde herrscht ein
solch chronischer Mangel an jeglichen Gütern des täglichen
Bedarfs . In keinem Land der Erde find daher auch die
Grundbestandteile der Volksernährung so unerschwinglich
teuer wie in der Sowjetunion . Und in keinem Land der
Erde sonst müffen die Bauern in die Flintenläufe der
Exekutionskommandos starren , weil ausgerechnet diese
Bauern als die Erzeuger des täglichen Brotes gegen den
Hunger zu revoltieren gezwungen find .

Wiedergesundung des deutschen Bauerntums .

Wir wolle » diesem grauenerregenden Bild eines stän -
dige « Niedergangs in Eowjetrutzland nunmehr dasjenige

gegenüberstellen , was sich uns im nationalsozialistischen
Deutschland darbietet .

Man kann ohne Übertreibung sagen , datz in den Jahren
1929 bis 1932 das deutsche Bauerntum mitten in voller

Auflösung war . Ein Stück deutschen Bauernlandes im Um¬
fang so grotz wie das Land Thüringen war bereits
unter dem Hammer . Die Landwirtschaft stöhnte unter
der Schuldenlast des Leihkapitals , die in den

wenigen Jahren feit 1925 bereits wieder die Höhe von un¬
gefähr 12 Milliarden RM . erreicht hatte . Die Zinsenlast aus
dieser gigantischen Verschuldung machte im Jahre 1932 nahe¬
zu 20 v . H . des Verkaufswertes der gesamten landwirtschaft¬
lichen Erzeugung Deutschlands aus . Niemand wollte mehr
diesem verachteten und wirtschaftlich zum Tode verurteilten
Bauernstand angehören . Datz die damalige deutsche Land¬

wirtschaft imstande , ja auch nur willens gewesen wäre , das

ganze Volk aus eigener Scholle in Friedenszeiten oder gar
in Notzeiten auch nur dürftig zu ernähren , davon konnte

gar keine Rede fein .
Nach kaum drei Jahren nationalsozialistischer Führung

sehen wir das deutsche Bauerntum heute geeint , klar ge¬
gliedert und tatkräftig geführt . Bauer zu sein , ist • in

Deutschland wieder eine verpflichtende Ehre geworden .
Nahezu 1 Million deutscher Erbhöfe bildem für das Leih¬
kapital unantastbar , die unerschütterliche Ausgangsstellung
im Kampf um die deutsche Nahrungsfreiheit . Das wirt¬

schaftliche Fundament unserer Landwirtschaft ist durch die

Marktordnung gesundet und gesichert . Befreit von der Speku¬
lation an der Getreidebörse , fteht der deutsche Bauer bereits
seit 1934 in der planvoll ausgerichteten Erzeugungsschlacht
im Dienst an den sozialen Aufgaben der Volksernährung . In

dieser Erzeugungsschlacht gilt es , auf weite Jahve hinaus
die lebensnotwendige Versorgung des deutschen Volkes an
Nahrung und zum Teil an Kleidung aus dem kargen deut¬

schen Boden sicherzustellen . Denn uns stehen ja in Deutsch¬
land nicht die herrlichen Schwarzerdeböden Rußlands zur
Verfügung , bei denen in der Tat intensive Bodenbearbei¬

tung und Düngung sich erübrigen .
I « 19 Jahre « seiner Herrschaft über das reiche Ruh¬
land ist es dem Bolschewismus gelungen , dieses Land
von einem agrarischen Ausfuhrland zu einem Hungcr -

land herunterzuorgaNifieren .
In 3 Jahren nationalsozialistischer Regierung ist es ge¬
lungen , nicht nur den hoffnungslos erscheinenden Ab¬
sturz des deutschen Bauerntums abzufangen , sondern
auch seine Wirdergesundung so weit zu verwirklichen ,
dah dieses Bauerntum heute in der Erzeugungsschlacht
erfolgreich die soziale Ausgabe der deutschen Volksernäh -

ruug aus eigener Scholle in Angrifs nehmen konnte .

Schärfste Gegensätze .

Für diesen Gegensatz in den Ergebnissen des national¬
sozialistischen und des bolschewistischen Systems gibt es nur
eine Erklärung : beide Systeme sind von polargsgensätzlicher
Natur . Dieser Gegensatz aber prägt sich am schärfsten und
klarsten in der entgegengesetzten Einstellung der beiden
Systeme zum Bauerntum aus . Im nationalsozialistischen
Deutschland geschieht alles für das Volk - Deshalb
wird im nationalsozialistischen Deutschland das Bauerntum
geschützt als Blutsquelle des Volkes und als sein Ernährer .

Im bolschewistischen Ruhland geschieht aber alles im
Interesse einer Clique jüdischer Parasiten , die von
der Lebenskraft des ruffischen Volkes leben . Um sich be¬
haupten zu können , sind diese schmarotzenden Machthaber ge¬
zwungen , die Landbevölkerung zu Landsklaven herabzu -
Drücken , einmal , um von ihnen her nicht machtmätzig gefähr¬
det zu werden , zum andern aber , um die nun einmal not¬
wendigen Nahrungsmittel sich in jedem Falle zu sichern .

Schon nach den wenigen Jahren nationalsozialistischer
Agrarpolitik können wir feststellen , datz es niemals in
Deutschlaiü > « in freieres Bauerntum gegeben hat als
heute . Dabei sind wir entwicklungsmätzig erst int Beginn
der neuen Gestaltung . Jahr um Jahr werden zukünftig
Tausende neuer selbständiger Bauernfamilien durch die Neu¬
bildung deutschen Bauerntums in unserem Raum entstehen ,
sei es durch Aussiedlung oder Urbarmachung , Eindeichung
oder Bodenverb efferung infolge der vorbildlichen Arbeit un¬
seres Reichsarbeitsdienstes . Das Ziel ist immer ein freies
Bauerntum , das nur dem Volk verpflichtet und dessen Wahr¬
zeichen "der von der NSDAP , bereits lange vor der Ai ach t -
übernahme geforderte , unteilbare , unveräutzerliche und un -
beleihbare Erbhof darstellt .

Der deutsche Acker , das ganze deutsche Bauernland ist
dem Dienste am Volksganzen gewidmet .

Moderne Leibeigenschaft .

Es ist also durchaus logisch , datz der jüdische Bolsche¬
wismus das ruffische Landvolk zerschlagen mutzte . Das
Mittel dazu war das Kollektiv , d . h . die Enteignung
des Landvolks und das unterschiedslose Zusammenwerfen
des gesamten seitherigen Einzelbesitzes in eine riesige Masse
Landes , das dann wieder in zahllose Riesengüter aerteilt
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Blick in die Well .

Die Außenpolitik tritt in diesen
Der Tagen stark hinter den Nürnberger
Neutralitäts - Parteitag zurück , dem auch die großen
Ausschuß . Blätter des Auslandes einen erheb¬

lichen Teil ihres Platzes widmen . Selbst
der Zusammentritt des von der englischen Regierung so
heitz erstrebten Neutralitäts -Ausschusses hat unter diesen
Umständen nicht viel Beachtung gefunden . Zum Teil
liegt das freilich auch wohl daran , daß nicht beabsich¬
tigt ist , dem Ausschuß entscheidende Be¬
schlüsse zuzubilligen . Seine Aufgabe dürfte
mehr oder minder in einer Besprechung der Neutrali -
tätsmaßnahmen bestehen , wobei es dann Sache des Aus¬
schusses sein würde , etwaige Anregungen an die ver¬
schiedenen Regierungen weiterzugeben , denen jedenfalls
die grundsätzlichen Entscheidungen vorbehalten bleiben .
Immerhin betrachtet man in London das Zustande¬
kommen dieses Ausschußes als ein gutes Vorzeichen für
die Fünferkonferenz , d . h . die Westpakt -

konferenz , wenn auch die Meldungen , die bereits
einen Termin für diese Konferenz nennen , wohl zweifel¬
los den Tatsachen vorauseilen . Man war sich bekannt¬

lich allerseits einig darüber , daß diese Konferenz sehr
gründlich vorbereitet werden muß .

Man wird in Rom umso lieber zu -

Verlagerung hören , ohne sich irgendwie festzulegen ,
der als ohnehin die Entwicklung im Süd -

Bündnisse ? osten vorerst noch nicht zu übersehen ist .
Bedeutet der Fall T i t u l e s c u und der

bevorstehende Besuch des rumänischen Eeneral -

stabschefs in Warschau eine Annäherung zwischen
Polen und Rumänien ? Das ist die eineFrage , die mit der
anderen eng zusammenhängt , inwieweit sich eine solche
Kursänderung Rumäniens auf die Politik der Kleinen
Entente auswirken würde . Dazu wäre daran zu er¬
innern , daß Jugoslawien niemals die Moskauer Politik
seiner rumänischen und tschechoslowakischen Bundesge¬
noffen mitgemacht hat . Wenn in diesen Tagen die
Staatsmänner der Kleinen Entente wieder einmal zu¬
sammentreten , so wird es ihnen bestimmt nicht an Ge¬

sprächsstoff fehlen und auch hier wird man vermutlich
sehr eifrig die Frage erörtern , ob die Gewährung von

Rüstungskrediten an Polen durch Frankreich der Be¬

ginn einer Verlagerung des französischen Bündnis¬

systems ist .

In Paris sind zweifellos die Zweifel an
9ieue dem Nutzen des Bündnisses . mit Moskau ge -
Taktik wachsen , nicht zuletzt auch in den Kreisen der

gegen französischen Militärs . Vielleicht ist das mit
Blum , ein Grund , daß Herr T h o r e z jetzt plötzlich ,

nachdem er lange genug gegen dis Regierung
agitiert hat , erklärt , daß die Kommunisten auf jeden
Fall das Kabinett Blum unterstützen würden . Man

bläst den Kampf gegen die Außenpolitik der Regierung
ab , das heißt , man versucht diesen Kampf nach Genf zu
verlegen . Das hat zugleich den Vorteil für die Kom¬

munisten , daß ihre „ loyale Haltung " der Ne¬

gierung gegenüber es den Behörden schwerer macht, ,

gegen die kommunistische Agitation in den Betrieben

einzuschreiten . Streiks und gesetzwidrige Besetzung von
Betrieben werden ganz nach Belieben der Kommunisten
durchgeführt , die den Gewerkschaften das Heft aus der

Hand gewunden haben . Während man sich also nach

außen als durchaus loyal gibt , wird auf diese Weise
ungestört und ungehindert die Mobilisierung der

Massen durchgesührt , solange bis Herrn Thorez der

Augenblick gekommen erscheint , in dem keinerlei Rück¬

sichten mehr nötig find und man Madrider Methoden in

Paris anwenden kann . Es gehört wahrhaftig nicht viel

dazu , um die Taktik der französischen Kommunisten zu
durchschauen .

wird . Diese Riesengüter gehören niemandem letztlich als
dem Staat . Und da der Sowjetstaat gleichbedeutend mit
der jüdischen Fremdherrenschicht ist , so gehört der Boden tat¬

sächlich den Juden . Ebenso wie mit dem Boden geschah es
auch mit den Menschen selbst . Sie wurden enteignet und zu
einer unterschiedslosen Maffe von Landsklaven zusammenge¬
worfen , die wiederum neu eingeteilt wurden zu Ärbeitsein -

Ijeiten auf den Kollektivwirtschaften . Auf diese Weise ge¬
lang nach der Mobilisierung des Grundbesitzes auch die

Nomadifierung des Landvolkes selbst .
Das Ergebnis ist , datz datz es statt gewachsenen Höfen

nur noch Getreide sabriken gibt , datz es statt eines Land¬
volkes nur eine unterschiedslose Masse von Landsklaven gibt .
Ihr « Entlohnung ist nicht die Ernte , sondern der

Hunger .
Das Bauerntum

als Blutquell des deutschen Bolles .

Uns Nationalsozialisten bedeutet aber das Bauerntum

nicht nur die Grundlage für die Volkswirtschaft . Das
Bauerntum soll der Blutsquell des deutschen Volkes fein .

Diese Ausgabe des Bauerntums , Ernährer , Erhalter
und Mehrer des Volkes zu sein , haben wir National -

sozialisten besonders in den Vordergrund gestellt . Dieses
blntsmähige Berslochtensein wird uns in alle Zukunft
davor bewahren , jemals wieder in eine dünkelhafte Ver¬
einzelung oder in Klassenfrouten auseiuanderzufallen .
Das deutsche Bauerntum aber ist glücklich , seine Heimat
innerhalb der deutschen Volksgenossenschast durch den

Nationalsozialisten wicdcrgesunden zu haben .

Dieses Heimats - und Verbundenheitsbewutztfein wird ihm
die Kraft geben in restlosem Einsatz für Führer und Volk

auch in der Zukunft voll seine Pflicht zu tun .
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fottan . Unsere Aufgabe ist deshalb
Niemals kann die Anrlandsorqanisa
lasten .

rode und das dortige Frauen - ArbeitSdienstlager besuchen ,
da er vor allem die neue deutsche Agrarordnung in der
Praxis kennen lernen will .

Feierstunde der Ausländsdeutschen
Fahnenweihe durch Rudolf Hetz . — Gauleiter Bohle spricht .

Der rote Militarismus .

Moskau , 10 . Sept . Die Blätter berichten , daß auf
den Herbftrnanövern der Roten Armee in
Weißrußland am Mittwoch große Luftkämpfe vor¬
geführt wurden . 170 Kilometer hinter derFront der
blauen Partei wurden nach vorherigem Einsatz
von Jagdfliegern und Bombenflugzeugen 1200 Fall¬
schirmpiloten sowie 18 Geschütze aus Flugzeugen der
roten Partei abgesetzt . Die gelandeten Truppen sind
teilweise mit Maschinengewehren versehen . Das
ganze Manöver dauerte nicht länger als 8 Minuten .

Diese Übung fand bei den ausländifchen Militärab¬
ordnungen besondere Beachtung .

Ein Ultimatum Molas an San Sebastian
Der Abtransport der Zivilbevölkerung in vollem Gange .

das Lied der d e u t s ch e n T r e u e , das Lied , das heute jeder
Deutsche itn Reich und draußen kennt , ein Lied , das nicht
mehr aufhören kann , da Adolf Hitler ihm ewige Kraft ver¬
lieh . Das ist das Gelöbnis der auslandsdeutschen Natio¬
nalsozialisten in dieser Weihestunde — daß sie auf immsi
treu «ein werden ihrem Führer und ihrem Reich !

Nachdem Gauleiter Bohle geendet hatte , trat der Stell¬
vertreter des Führers an das Rednerpult . Wieder
wurde er von den auslandsdeutschen Volksgenossen jubelnd
begrüßt .

Der Stellvertreter des Führers :

Besuch des französischen Handelsminister .«

in Berlin .

Aus der Rückreise von Warschau .

Paris , 11 . Sept . Wie das Handelsminifteriuni mitteilt ,wird Handelsminister Paul B a st i d auf Grund einer Ein¬
ladung der deutschen Reichsregierung auf der Rückreise von
Warschau Berlin einen Besuch abstatten .

Schuschnigg besucht König Eduard .

Wien , 11 . Sept . Bundeskanzler Dr . Schuschnigg
hat Freitagvormittag König Eduard VIII . auf der
engIrschen Ge sand schäft besucht .

Das Fort San Marco in der Hand ,

der Nationalisten .

Hendaye , 12 . Sept . General Mola hat an San Se¬
bastian ein Ultimatum gestellt . Es wurde am Freitag¬
abend bekannt , daß am Vormittag drei Flugzeuge über
der Stadt Flugblätter abwarfen , wonach die Stadt
innerhalb von 48 Stunden von der Zivil¬
bevölkerung und den Ausländern geräumt
werden sollte . Am Sonntagvormittag werde das
Bombardement beginnen .

Diese Aufforderung Molas hat in San Sebastian
große Aufregung hervorgerufen . Die noch dort
verbliebenen Ausländer reisen in aller Eile ab . Auch
die Zivilbevölkerung macht sich reisefertig , wenn man
auch noch nicht weiß , wie es gelingen soll , die Zehn¬
tausende so schnell abzutransportieren . Auf Anforde¬
rung war am Freitagnachmittag der französische Tor -
pedobootszerstörer „ Milan " nach San Sebastian ausge¬
laufen . Er brachte am späten Abend eine große An¬
zahl französischer Staatsangehöriger nach Saint Jean
de Luz . Es find noch etwa 60 Franzosen in San Se¬
bastian geblieben , die wahrscheinlich am Samstag ab -
vefördert werden . Der Abtransport der Zivilbevölke¬
rung hat bereits am Freitagnachmittag begonnen .
Frauen und Kinder haben zum Teil auf Lastkraftwagen
auf der einzigen noch offenen Straße nach Bilbao die
Flucht ergriffen oder sind auf Dampfer geschafft worden .

Unparteiische Beobachter in San Sebastian haben
den bestimmten Eindruck , daß es den Nationa¬
listen ein leichtes sein werde , die Stadt ein -
zunehmen . Die noch offene Straße nach Bilbao be¬
findet sich praktisch bereits in ihren Händen , da sie nur
wenige hundert Meter entfernt liegen und die Straße
jeden Augenblick mit Maschinengewehrfeuer sperren
können . Die Nationalisten wollen jedoch die Straße für

Bedingungslose Treue zur Nation mutz auch dem letzten
Bürger unseres neuen Staates draußen in der Welt zur
Selbstverständlichkeit werden . Diese Treue ist nichts
anderes als die Treue zu seinem eigenen
Leben und damit Treue zum Allmächtigen .
Diese Auffassung als die dringliche Stimme des Blutes auch
dem letzten Volksgenossen des Reiches verständlich zu machen ,
ist der tiefe Sinn unserer Arbeit in der Auslandsorgani -

ir " £ " ■ or " t — s— ^ - *5 eine rein deutsche ,
luslandsorganifatron diesen Wog ver -

, Nürnberg . 11 . Sept Würdig und feierlich war der
^ rrulessaal geschmückt , in dem am Freitagvormittaa d ' e
Wechestunde der Auslandso rganisation stattfand . Volks -
genoffeu , die in allen Staaten Europas und in fernen Konti¬
nenten Verteidiger der Ehre des Deutschtums und des
Dritten Reiches sind , legten hier ein Bekenntnis zu Führer
und Heimat ab . Die Bedeutung dieser Weihestunde im
Rahmen des Parteitages , wurde durch die große Zahl der
Ehrengäste von Partei und Staat betont , die die Verbunden¬
heit zwischen der nationalsozialistischen Heimat und diesen
Vorpostenkämpfern der Bewegung bekundeten . Man ob
u . a . Reichsautzenminister Freiherrn von Neurath ,
ReichsManzminister Graf Schwerin - Krosigk Bot -
scharter von Ribbentrop , Reichsleiter Buch Reichs¬
statthalter und Gauleiter Murr , Oberbürgermeister der
Stadt des Auslandsdeutschtums Stuttgart Strähl in und
Oberbürgermeister Brigadeführer Liebel . In der ersten
Reihe hatte unter der Führung des Leiters der Faschistischen
Auslandsorganisation Minister Piero Parini und sein Stell -
^ rtreter Graf Thaon di Revel Platz genommen . Wie das
Heer war auch die Marine , die ja mit dem Auslandsdeutsch¬

treten
" " ^sonders engen Beziehungen steht , sehr stark ver -

Nach den Klängen des Präsentiermarsches betrat der
Stellvertreter des Führers den Saal , von den auslands -
deutichen Volksgenossen stürmisch begrüßt .

Das Deutschtum im Ausland .
In seiner Rede gedachte der Leiter der Auslandsorgani -

satron ,
Gauleiter Bohle ,

^ .schweren Opfer an Gut und Blut , die das nationalsozia¬
listische Auslandsdeutschtum in dem Jahr soit dem Reichs -
partoitag der Freiheit für das Reich gebracht hat . Als ver¬
antwortlicher Gauleiter der auslandsdeutschen National -
jozlalisten wolle er sich bemühen , denSinndesKampfes
für das Dritte Reich und Adolf Hitler zu erläutern
und damit die Frage nach der absoluten Notwendig¬
keit der Arbeit der Auslandsorganisation
zu beantworten .

Wir glauben an die ewigen Werte der Raffe und dos
Blutes und wir fühlen uns als die berufenen Hüter dieser
Werte im Auslandsdeutschtum . Gin Staat , der wie das
nationalsozialistische Reich aufgebaut ist auf den ehernen
Gesetzen von Blut und Raffe , kann nicht anders , als sich seines
eigenen Blutes immer und überall annehmen und fei es im
fernsten Winkel der Srde . Die Auslandsorgani¬
sation ist darum das Sammelbecken für jeden
einzelnen Volksgenossen des Reiches , der —
sonst nur auf sich selbst gestellt — dem Reich verloren ginge .

Heute , knapp vier Jahre nach der Machtübernahme ,
können wir mit Stolz und Freude feststelleu , datz unsere
Parteigenoffen draußen das Auslaudsdeutschtum erobert
haben , erobert für den nationalsozialistischen Gedanken
— erobert ohne irgendeinen äutzeren Zwang — erobert
durch die Kraft der Überzeugung — erobert durch die
Taten des Führers im Reich ! Der Führer mutzte
kommen , um uns allen die Tatsache einzuhämmern , datz
der deutsche Mensch nicht wähle « , kann und nicht wählen
darf , ob er deutsch sein will oder nicht , sonder » datz er
als Deutscher auf diese Welt von Gott gesetzt worden ist ,
und datz Gott ihm damit Pflichten als Deutscher aufer¬
legte , deren er fich nicht entledigen kann , ohne Verrat an
der Vorsehung zu übe « . Deshalb glauben wir und
wiffe » wir , datz der Deutsche überall Deutscher ist — mag
er leben im Reich oder in Japan , in Frankreich oder in
China oder sonstwo aus dieser Welt . Nicht Länder oder
Welttelle , nicht Klima ödere Umgebung , sondern Blut
und Raffe bestimmeu die Gedankenwelt des Deutschen .

Die überzeugte , sichere Haltung
des deutschen Arbeiters .

Lloyd George besichtigt die Daimler - Benz - Werke .

_ Stuttgart , 11 . Sept . Am letzten Tage seines Stuttgarter
Besuches nahm Lloyd Georg « an der Sitzung des Ver¬
trauensrates der Daimler -Benz - Werke in Stuttgart - Unter -
türkheim teil .

Lloyd George zeigte für die Probleme der Betriebs -
gemeinschaft und ihre Lösung im nationalsozialistischen
Sinne lebhaftes Interesse . Dabei bewegte den englischen
Gast besonders die Frage , ob die neue nationalsozialistische
Betriebsgemeinschaft nun tatsächlich den deutschen Arbeiter
zufrieden und glücklicher mache und ob die Leistungsfähigkeit
des Betriebes und damit der Wirtschaft dadurch wirklich ge¬
fördert würden . Diese 5rage stellte Lloyd George an ein
Gefolgschaftsmitglied , irns früher einer Gewerkschaft ange -
horte . In klaren und überzeugten Worten antwortete der
Arbeiter , datz früher aller Kampf des Betriebsrates und der
Gewerkschaften einerseits und der Arbeitgeberorganisativnen
andererseits doch immer wieder nur auf Kosten des deutschen
Arbeiters gegangen sei . Heute habe der deutsche Arbeiter
dank der nationalsozialistischen Revolution im Betriebe
seine geregelte Arbeit , seinen ficheren Arbeitsplatz und sei
darum glücklicher uni ) froher als früher zur Zeit des
Jnteresfenkampfes . Lloyd George hatte noch Ge¬
legenheit eine Reihe von Betriebseinrichtungen zu besich¬
tigen . Anschließend betonte er , datz ihm die überzeugte und
sichere Haltung der deutschen Arbeiter besonders aufgefallen

Lloyd George in Heidelberg eingetroffen .
Heidelberg , 11 . Sept Der frühere englische Minister¬

präsident Lloyd Georg « ist mit seiner Begleitung am Frei¬
tagnachmittag in Heidelberg eingetroffen und hat für einige
Tag « tm Schlotzhotel Wohnung genommen . Am Samstag
wird Lloyd George von Heidelberg aus unter Führung von
Vertretern der Landesbauernschaft das Erbhöfedorf Ried -

Sie wissen , datz er selbst höchst
Ausländern , die ihn persönlich kannten ,
und unangreifbar für seine Feinde .

Aber weil er in seinem Wirken und in seiner Haltung
unangreifbar war , weil er als M e n s ch der beste W e r -
b e r f ü r den Nationalsozialismus und das neue
Deutschland war , deshalb fiel er im Meuchelmord durch die
5an6 eines 3 u b e n . Ihn traf die Kugel eines Haffes
der

,
um so stärker wurde in der Welt , je anständiger das

deutsche Volk geworden ist .

Zum erstenmal , seit di « Auslandsorganisation besteht ,
ja zum erstenmal seit Bestehen der NSDAP , müssen wir in
der Weihestunde der Ausländsdeutschen der Toten ge¬
denken , di « fern der Heimat fielen . Wir muffen
der Toten gedenken , di « starben , weil sic Nationalsozialisten
waren oder Angehörig « des neuen Deutschlands . Denn des¬
halb , und nur deshalb mutzten sie ihr Leben taffen .

Insbesondere möchte ich für all die anderen des einen
Mannes gedenken , den viele von uns nicht nur dem Namen
nach , sondern auch als Menschen kannten : Wilhelm
® u stloff . Die ihn kannten , wissen , datz gerade er als
Mensch besonderer Art war : Ein Idealist wie wenige , der
aufging in der Arbeit für das Gebiet , das seiner Perant -
wortung anvertraut war , der aufging im Dienst am .
Führer . Die ihn kannten , wissen , wie er geliebt wurde
von denen , di « unter ihm wirkten , von denen , die er betreute .'

ie Achtung genoß bei den
Makellos war er

_______________________________
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Die Kugeln des gleichen Hasses trafen die
Deutschen in Spanien , denn sie hatten nichts ver¬
brochen , aber daß sie Deutsche waren , Deutsche des natianal -
sozialistischen Reiches Adolf Hitlers , das genügte , sie hinzu¬
morden durch die Ausführungsorgane wiederum des bolsche¬
wistischen Judentums .

Im Gedenken an diese Gefallenen wollen wir ver¬
sprechen — wir Deutschen im Inland — mehr noch als
bisher uns das Los unserer Volksgenossen
imAuslandvorAugenzuhalten und alles zu tun ,
was in unserem Vermögen steht , es ihnen zu erleichtern .
Und wir wollen sie immer wieder fühlen lassen , datz wir uns
mit ihnen in einer Schicksalsgemeinschaft fühlen .

Wir wollen ihnen sagen , daß wir wissen , wie schwer sie
zu ringen haben , um sich durchzusetzen und draußen durchzu¬
halten , daß wir wissen , wie g r o tz d i e O p f e r s i n d , die die
Heimat von ihnen verlangt , daß viele von ihnen ein Leben
in schwerer Arbeit führen müssen , ohne den gerechten Lohn
dafür zu ernten .

Wir wissen , datz viele Deutsche , die draußen ihren Beruf
haben , deutsche Kaufleute usw ., mit knapper
Not durchhalten , so schwer es oft sein mag , nicht zu
kapitulieren . Sie bleiben auf ihrem Posten , nur weil sie sich
bewußt sind, . daß sie draußen — ja gerade draußen — für
die deutsche Gemeinschaft , für die Heimat wirken ,
vag sie beitragen , den ohnehin so geringen deutschen Außen¬
handel wenigstens aufrecht zu erhalten , deutsche Waren ab -
zusetzen und Güter , die die Heimat braucht , ihr so günstig als
möglich zu beschaffen .

Und nach den spanischen Ereignissen wissen die
Deutschen draußen so gut wie ihre Gastländer , daß die
Ausländsdeutschen nicht mehr schutzlos sind , sondern datz ,
wenn sie in Not geraten , kampfstarke neue Schiffe
mit stolz wehender Hakenkreuzslagge erscheinen , den Schutz
zu übernehmen !

Viele von Ihnen hier in dieser Feierstunde erleben wohl
zum ersten Male den Reichsparteitag , der zu einem Fest nicht
nur für die Parteigenossen , sondern für das deutsch « Volk
überhaupt wurde , so wie di « Partei aus der NSDAP , zur
Partei Deutschlands wurde !

Sie wiffen , daß an diesen Tagen hier nicht nur die in
Nürnberg Versammelten , sondern das ganze deutsche Volk

Niemals wird sie sich um Menschen oder Angelegenheiten
kümmern , die nicht des Reiches sind .

Die Arbeit der Auslandsorganisation .
Wenn darum gewisse Kreise im Ausland glauben ,

unsere Arbeit draußen vor der Welt beargwöhnen und ent¬
stellen zu müssen , so wissen wir , daß sich darin nur die Wut
und die Enttäuschung derer offenbart , di « in ihren Träumen
hoffen , die Deutschen draußen vom Nationalsozialismus
fernhalten , zu können . Wer sich zum Reich bekennt und den
Schutz dieses neuen Reiches genießt , mutz ein Eefolgs -
mann unseres Führers sein . Wenn die Auslands -
organisation die Aufklärung unter den Reichsdeutschen im
Ausland durchführt , so erfüllt sie damit eines der primitiv¬
sten Rechte , die jeder souveräne Staat besitzt .

Das hat das neue Reich nicht nötig , datz es seine Volks¬
genossen im Ausland untätig fremden und undeutschen Ideen
verfallen läßt , um sie sodann diesem Reich selbst fremd wer¬
den zu lassen . Der Deutsche wird immer im Ausland der
beste Gast des fremden Staates fein , der selbst mit dem Land
seiner Väter fest verwurzelt ist und in nationalsozialistischer
Disziplin fremde Gesetze und Anschauungen so achtet , wie mir
von allen Staaten der Welt verlangen , daß sie bei unseren
Bürgern die nationalsozialistische Überzeugung respektieren .
Und dieses eine hat der Führer gerade uns Ausländs¬
deutschen in reichem Matze gegeben — die Gewißheit , datz
sein neues Reich überall Respekt fordern kann Wir haben
di « heilige Überzeugung , daß eine Arbeit richtig und gut sein
sein mutz , für N « Wilhelm 6 u ft Io f f viel « Jahr « sich
einsetzte , und für Ne er sein Leben gab .

Unsere ermordeten Deutschen in Spanien
find gleichermaßen Zeugen des unbeugsamen Willens unserer
Ausländsdeutschen , sich durch keinen Terror und keine bolsche¬
wistischen Mordandrohungen von ihrer fanatischen Anhäng -
lichkeit an das neue Reich abbringen zu taffen .

Wenn in den vergangenen Tagen fast 5000 Parteige¬
nossen und Parteigenossinnen aus der ganzen Welt in
der Heimat zusammenkamen , nm ihrer Liebe und ihrer
Treue zu Führer und Volk Ausdruck zn verleihen und
kein Opfer scheuten , um an diesem bisher größten Appell
des nationalsozialistischen Anslandsdentschtnms teil¬
nehmen zu können , so kann dies dem Reich Beweis da¬
für fein , datz fein « Bürger drantzen entschlossen find ,

immer und jederzeit dem Reich zn folgen .

In Schwerin , wo Wilhelm Gustloff liegt , rauschen uralte
dmrtsch « Eichen ihr ewiges Lied über feinem Grab . Es ist

den beschleunigten Abtransport der Zivilbevölke¬
rung offen lassen .

Im Laufe des Freitagnachmittag ist in Saint Jean
de Luz auch ein englisches Torpedoboot eingelaufen , das
etwa 100 Flüchtlinge aus Cuftaria brachte , einem
Hafenort westlich von San Sebastian .

Das Artilleneduell an der Front vor San Se¬
bastian hat am Freitag bis in die Abendstunden mit
unverminderter Heftigkeit angedauert . Es verlautet ,
daß die Nationalisten das Fort San Marco genommen
haben .

Anerkennung der Burgos - Regierung
durch Argentinien .

Hendaye , 12 . Sept . Der Sender der Nationalisten
in Jaca teilt mit , daß die argentinische Regierung
durch den Vizepräsidenten der Republik die Regierung
in Burgos anerkannt habe .

Weiter soll , dem gleichen Sender zufolge , der Stadt¬
rat von Madrid ausgeschaltet und durch eine Kombi¬
nation der Roten ersetzt worden sein .

Havas über die vernichtende Niederlage
der Roten auf Mallorca .

Paris , 11 . Sept . Wie der Sonderberichterstatter
von Havas aus Burgos über den Abzug der kata¬

lanischen Marxisten aus Mallorca meldet ,
sollen 2000 der insgesamt 6000 von Barcelona ausge¬
sandten roten Milizsoldaten gefallen oder verwundet
sein . 12 Kanonen , 4 Mörser , 2800 Gewehre
sowie Tausende von Granaten und Handgranaten
hätten die Marxisten zurückgelassen . Bier Wasser¬
flugzeuge , die die Ausbootung der roten Truwen aus
Mallorca unterstützen sollten , seien von den Nationa¬

listen zerstört worden .
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rungen Käufer zu finden ; auf der anderen Seite besteht
auch eine gewisse Nachfrage nach solchen Hypothekensorde -

rungen als Vermögensanlage . Häufig werden die Hypotheken
unter dem Nennwert der Forderung verkauft , woraus
sich für den Erwerber der Forderung ein Zinsvorteil
ergibt . Der Verkauf bet Hypothekenforderungen geschieht
durch Abtretungserklärung und Übergabe des Hypotheken¬
briefes , wenn ein solcher gebildet ist . Eine Eintragung im
Grundbuch ist für den Rechtsübergang nicht erforderlich . Ist
aber die Hypothek nur Buchhypothek , besteht also kein
Hypothekenbrief , so erfolgt die Abtretung des Hypotheken¬
rechts bzw . der Übergang dieses Rechts auf den Erwerber
der Hypothekenforderung erst durch Eintragung im Grund¬
buch ; dieser mutz die Äbtretungserklärung vorangehen . Die

Abtretungserklärung kann schriftlich erfolgen , jedoch mutz
sie zum Zwecke der Eintragung des Übergangs des Rechtes
im Grundbuch notariell oder gerichtlich beglaubigt sein . —

Für Grund schulden gelten bei der Übertragung die¬

selben Grundsätze wie für Hypotheken . — Sicherungs¬
hypotheken können nur durch Übertragung der Forde¬
rung , auf der sie beruhen , abgetreten werden . Die Abtretung
bedarf der Eintragung im Grundbuch .

— Der Ciicilien - Verrin Wiesbaden wirkt in der
kommenden Saison in zwei Konzerten der Kur - und Bäder¬

verwaltung mit und zwar in dem Chor - Konzert am Sonntag ,
6 . Dez ., in welchem unter Kapellmeister Goldbergs
Leitung „ Die Jahreszeiten

" von Haydn zur Aufführung ge¬
langen und in dem Karfreitag - Konzert , in welchem unter

Generalmusikdirektor S ch u r i ch t s Leitung „ Magnificat
"

von Joh . Seb . Bach und „ Trilogia sacra
" von R . Oboussier

geben
werden . Sangeskundige Damen und Herren können

zur Mitwirkung noch melden .

— Das „ Rheingauer Weiusest
" wird heute nochmals

wiederholt . Die Gewinnlisten der Weinlotterie stnd heute im

Paulinenschlötzchen und im übrigen in der Geschäftsstelle
des Wiesbadener Kur - und Verkehrsvereins , Wilhelmstr . 56 ,
erhältlich .

— Kameraden treffen sich . Der Kameradschaftsabend
der Angehörigen des Regiments Nr . 142 findet am Samstag ,
12 . Sept ., abends , im Ring -Restaurant statt .

Zur Preiserhöhung für Apfelw .

Eine Erklärung der Landesbauernschaft Hessen - Nassau .

Franksurr a . M ., 11 . Sept . Der Reichsnährstand , Landes -
bauernfchaft Hessen - Nassau , teilt mit :

Durch die Presse ging in den letzten Tagen die Mit¬
teilung , datz der Preis für Apfelwein erhöht werden nrützte .
In diesem Zusammenhang wurde auf die Bewirtschaftung
des Kelterobstes durch den Reichsnährstand hingewiesen , jo
datz der Eindruck entstehen konnte , als ob durch die Matz -
nahmen des Reichsnährstandes die Preiserhöhung für Apfel¬
wein bedingt sei . Dies ist jedoch nicht der Fall . Der Reichs¬
nährstand hat wie im Vorjahre zur Sicherstellung der Ver¬
sorgung der Konservenindustrie mit Jndustrieobst für die
Marmeladehcrstellung angeordnet , die auch bei Kelterobst
mit den Richtpreisen des vergangnen Jahres Lberein -
stimmen . Dagegen gehört nicht zu den Aufgaben des Reichs¬
nährstandes die Festsetzung des Ausschankpreises für Apfel¬
wein oder die Überwachung seiner Güte in den Gaststätten .
Die Berechnung des Ausschankpreises ist vielmehr eine An¬
gelegenheit der zuständigen Berufsorganisation des East -
stüttengewerbes .

Aus Gau und Provinz .

Taunus und Rheingau ,

_ Sturm stört die Rheinschisfahrt .

in . Östrich i . Rhg . , 11 . Sept . Ein schwerer Sturm , der
nachmittags über das Rheintal fegte , hatte bei Östrich ver¬
schiedene Störungen der Schiffahrt zur Folge . Kleinere
Fahrzeuge mutzten schwer gegen die Stürme ankämpfen und
hatten alle Mühe , vorwärts zu kommen . Als schließlich ein
Floß in Sicherheit gebracht werden sollte , konnte man mit
ihm nicht aus dem unruhigen Wasser in den Hafen von
Frei - Weinheim . Erst nachdem das Motorboot der Fähre
zur Hilfeleistung herbeigeeilt war , gelang es , das Floh in
den Hafen zu bringen .

Schlepper im Binger Loch leck geworden .

= Geisenheim i . Rhg ., 11 . Sept . Das Anhängeschiff
„ Anni von Basel "

, das mit Papierholz beladen war , hatte
bei der Fahrt durch das Binger Loch unbemerkt ein Leck
erhalten . Als nun das Wasser in die unteren Räume ein¬
drang . alarmierte der Schiffsbesitzer ein Bergungsunter¬
nehmen . Die Gefahr wurde jedoch immer grötzer . denn das
Wasser überflutete bereits die vorderen Wohnräume . Da
die Gefahr bestand , datz infolge Absackens des Vorderteiles
des Schiffes die Überladung ins Rutschen kommen würde
und das Schiff dadurch kentern konnte , verständigte der
Schiffer in seiner Rot die Freiwillige Feuerwehr Geisen¬
heim . Die Schisfsbesatzung wollte zudem keinesfalls das
Fahrzeug verlassen , bevor nicht die letzten Rettungsmöglich¬
keiten ausgenutzt waren , so datz noch Gefahr für Menschen¬
leben bestand . Der Oberbrandmeister von Geisenheim gab
sofort Befehl , die schwere Motorspritze an Bord des Schiffes
zu bringen , was nach Überwindung grotzer Schwierigkeiten
gelang . Durch ständiges Pumpen , das einige Stunden lang
durchgeführt wurde , konnte der Wasierstand herabgedrückt
werden , so datz die grötzts Gefahr gebannt war . Als das
alarmierte Bergungsschiff eintras ,

"
konnte die Feuerwehr

ihre Bemühungen einstellen . Die „ Anni von Basel " setzte
alsdann , mit dem Bergungsschiff gekoppelt , die Fahrt bis

zur Endstation Kostheim fort . Hier wird das Schiff nach
seiner Entladung ins Dock gebracht .

teilnimmt , datz teilnehmen die Ausländsdeutschen — und da¬
mit da s ganze Deutschtum !

Denn wie in der Heimat , so lassen auch die Deutschen
draußen die Reden des Führers durch das Radio an ihr Ohr
zum Verstand und zum Herzen sprechen . — Sie hören die
Schilderung der Aufmärsche , sie hören den Jubel der Teil¬
nehmer , sie sind selbst dabei !

Der Jnlandsdeutsche kann ja kaum ermessen , was es be¬
deutet , weit drautzen in der Welt über Kontinente und über
Meere hinweg diese nun schon so vertraut gewordene Stimme
des Führers der Deutschen zu hören ; zu hören , wie die Be¬
geisterung der Volksgenossen ihn umbrandet und wie glück¬
lich es macht , sich sagen zu dürfen : Das ist auch dein
Führer , der da spricht , und was da jubelt , ist
das Volk deines Blutes .

Nur eines überträgt das Radio nicht , das ist dieses Un -

fatzliche , das überströmt vom Führer zu den Menschen , denen
er bei seinen Reden gegenübersteht , das überströmt in die

Menschen , an denen er vorbeifährt , jener verbindende Strom
von Führer zu Volk ! Ich weiß aber , datz Sie , die das
Glück haben , hier teilzunehmen in Nürnberg , es fühlen wie
alle anderen . Und das , was nicht durch das Radio über¬

tragen wird , das . was Sie hier im Herzen erfassen , das

tragen Sie mit sich hinaus in die Fremde zu unseren Volks¬
genossen ! Das werden Sie denen drautzen mit ihrer Erzäh¬
lung irgendwie übertragen , indem Sie berichten , was Sie

hier sahen , hörten und erfühlten .
Berichten Sie ihnen von dem Erlebnis , als Deutscher

unter Deutschen des heutigen Deutschlands zu sein . Be¬
richter . Sie

'
ihnen , was es heißt , nach den Jahren der

inneren Zerrissenheit , des Unfriedens zwischen Hunderten ,
Tausenden , Hunderttausenden von Deutschen zu weilen , die

sick. als große Gemeinschaft fühlen urtb eine ganz grotze
Liebe und gemeinsame Verehrung haben : die Liebe und

Verehrung zum Führer !
Berichten Sie drautzen von dem , was Sie im neuen

Deutschland sahen , berichten Sie von den Deutschen , die
wieder marschieren nach einem Befehl , — gleich ob es SA .
und SS . , Politische Leiter , Jungens , Arbeitsdienstmänner
oder Soldaten der Wehrmacht sind — die marschieren nach
dem Befehl des Führers .

Und berichten Sie ihnen vor allem auch von dem , was
Sie sehen werden am Tage der Wehrmacht , am kom¬
menden Montag , von diesem neuen Heer , das würdig ist
dem alten . Berichten Sie ihnen von all den modernsten
Waffen , den Tanks , den schweren Geschützen , der Flug¬
abwehr . und berichten Sie ihnen , wie über dem Himmel
die Geschwader unserer jungen Luftwaffe ziehen . Berichten
Sie auch von den besonderen Freunden der Ausländsdeut¬

schen , den blauen Jungens , die teilnehmen am Parademarsch
vor dem Führer , deren Schiffe aber bereit sind zum Schutze
der deutschen Volksgenossen drautzen .

Berichten Sie : der S ch u tz d e r Heimat i st st ä r k e r
denn je !

Meine Parteigenossen ! Auch von diesem Reichspartei tag
nehmen einige von Ihnen als besonderen Grntz der Heimat ,
als Symbol der Verbundenheit der Deutschen auf der Welt
für 48 Ortsgruppen bei Auslandsorganisation neue Fahnen
mit hinaus , denen ich jetzt die Weihe gebe .

Fahnen hoch !

Euch , Symbole des neuen Glaubens und des neuen
Reiches , die ihr in Chile , Brasilien , Argentinien , in der
Mandschurei , in Niederländisch -Jndien ebenso wie in Polen ,
England und Italien und an vielen anderen Orten der
Welt wehen werdet , die ihr wehen werdet auf deutschen
Schiffen , die um die Erde fahren , ich weihe euch mit den
Worten , die den Fahnen des Auslandsdeutschtums als

Weihespruch der Heimat traditionsgemäß mitgegeben
werden :

„ Fahnen des Nationalsozialismus , weht für die

Ehre Deutschlands und seines Führers ! Weht nun in
der fernen Welt als Symbol des großen einigen
Deutschlands , das Adolf Hitler schuf !"

Wir grüßen den Führer Adolf Hitler — Sieg - Heil !
Als Rudolf Hetz , der für Deutschland und den Führer

gefallenen auslandsdeutschen Volksgenossen gedachte , senkten
sich die Fahnen und gedämpft erklang das Lied vom guten
Kameraden . Wie aus der Ferne klang eine Stimme auf ,
die die Namen der Toten aufries .

Es war eine erschütternd lange Liste , in der sich auch
die Namen der in Spanien vorn roten Mob hingemordeten
Volksgenosien und der Name Wilhelm Eustloff befanden .

Immer wieder wurde den Erklärungen Rudolf Hetz
' leb¬

hafte Zustimmung zuteil . Mit anhaltendem Beifall wurde
vor allem der Hinweis aufgenommen , daß dem Auslands -

deutschtum noch nie ein so starker Schutz durch das Reich zu¬
teil geworden fei wie gerade jetzt durch das neue Deutsch¬
land Adolf Hitlers . Auch das Sieg - Heil auf den Führer ,
mit dem Rudolf Hetz die Weihestunde schlotz , war mit seiner
grenzenlosen Begeisterung noch einmal ein einmütiges und

festes Bekenntnis unserer auslandsdeutschen Volksgenosien .

Reichsminister Dr . Goebbels beglückwünscht

die Preisträger Profesior Lenard und Anacker .

Nürnberg , 10 . Sept . Reichsminister Dr . Goebbels

hat an die beiden Träger des Preises der NSDAP , für Kunst
und Wissenschaft solgmde Telegramme gerichtet :

„ Sin Professor Lenard , Heidelberg .
Sehr verehrter Herr Profesior ! Zur Krönung

Ihres Werkes durch die NSDAP , übermittele ich Ihnen
meine aufrichtigsten und herzlichsten Glückwünsche .

Mit Hitlerheil

Ihr Dr . G o e b b e l s .
“

„ An den Dichter Heinrich A n a cke r , zur Zeit Nürnberg .

Lieber Pg . Anacker !

Zur Krönung Ihres dichterischen Werkes durch den Preis
der NSDAP , spreche ich Ihnen meine herzlich st en
Glückwünsche aus . Ich empfinde es als eine besondere
Freude , daß damit Ihr kämpferisches Werk eine so sichtbare ,
nationalsozialistische Ehrung erfahren hat .

Mit Hitlerheil

Ihr Dr . G o e b b e l s .
“

Reichsarbeitsführer Hier ! zum Reichsleiter
ernannt .

Nürnberg , 11 . Sept . Der Führer hat am Freitag , wie
NSK . meldet , folgende Verfügung erlassen :

„ Ich ernenne mit Wirkung vom heutigen Tage den

Pg . Konstantin Hier ! in Würdigung seiner
einmaligen Verdienste um den Ausbau des deutschen
Reichsarbeitsdienftes zum Reichsleiter der NSDAP .

Nürnberg , 10 . September 1936 .

gez . Adolf Hitler .
"

Stadtnachricfiten .

Der Wiesbadener Zurvelendieb gefaßt .

Schiffbauer in London feftgenomme » .

Nach einer Mitteilung der deutschen Botschaft
i n L o n d o n ist der flüchtige Juwelendieb Karl Schiff¬
bauer , der seinem Wiesbadener Arbeitgeber
Ende August d . I . Schmucksachen im Werte von über
einer Million Reichsmark gestohlen hat , dort verhaftet
und festgesetzt worden .

*

Wenige Tage , nachdem der Juwelendiebstahl bekannt
geworden ist , konnte der Dieb hinter Schloß und Riegel ge¬
setzt werden und kann nun über seinen Vertrauensbruch
nachdenken . Uber Frankfurt a . M . und Kopenhagen ,
wo er einen Teil seines Diebesgutes an den Mann brächte ,
nahm er den Weg nach England . Hier ereilte ihn sein
Schicksal . Dem tatkräftigen Einsatz der Wiesbadener
Kriminalpolizei , deren Leiter den Flüchtenden nach Däne¬
mark verfolgte , ist es in Verbindung mit den deutschen
Polizeistellen gelungen , dem Täter sofort auf die Spur zu
kommen . Seine schnelle Festnahme ist aber auch dank der
internationalen Zusammenarbeit der Polizei
aller Länder auf dem Gebiete der Verbrecherbekämpfung
möglich gewesen . Es wäre zu wünschen , wenn die Völker
auch auf anderen Gebieten des täglichen Lebens so schnell
und kameradschaftlich zusammenarbeiten würden , wie es bei
den Polizeien der einzelnen Länder zur Selbstverständlich¬
keit geworden ist .

Das Wetter .

Schöner Herbst .

Entgegen dem sonst ruhigen und gleichmäßigen
Witterungscharakter des September brachte die erste Hälfte
der vergangenen Woche sehr unbeständiges und kühles
Wetter . Aber schon am Mittwoch setzte mit rascher Auf¬
heiterung eine Besserung ein , die wahrscheinlich eine längere
Periode sonnigen , trockenen und tagsüber auch wieder
wärmeren Wetters eingeleitet hat .

Am Ende der vorigen Woche ließ die Wetterlage eine
erhebliche Verschlechterung noch nicht erkennen . Nach voraus¬
gegangener starker Erwärmung und heftigen Gewittern hatte
sich ein über Großbritannien liegendes Tiefdruckgebiet süd¬
ostwärts auf das Festland ausgebreitet und kühlere
maritime , später polar - maritime Luftmassen nach Deutsch¬
land hin in Bewegung gesetzt . Dabei gingen die
Temperaturen zurück , die Bewölkung wurde stärker und
vielerorts traten Niederschläge auf , die vereinzelt wohl recht
ergiebig , meist aber nur von kurzer Dauer waren . Ganz
unfreundlich war die Witterung jedoch noch nicht und sie
wäre auch weiterhin nur leicht veränderlich geblieben , wenn
sich dem Tiefdrucksystem nicht zuletzt noch

"
ein neuer , sehr

kräftiger , an winterliche Verhältnisse mahnender Wirbel
eingegliebert hätte . Dieser Wirbel , ber Montaqmorgen
über dem Kanal lag , verursachte zunächst eine feuchtwarme
Luftzufuhr , die gegen Mittag in unserem Gebiet zu ver¬
breiteten starken Regenfällen Anlaß gab . Als sich dann der
Wirbel ostwärts nach Dänemark verlagerte sank das
Barometer bei uns auf einen so tiefen Stand ( 738 Milli¬
meter ) wie er seit dem Unwetter am 17 . April dieses Jahres
nicht mehr beobachtet worden ist . Dabei wurden die tropisch -
maritimen Luftmassen durch polar - maritime ersetzt , die mit
starken Westwinden bei uns einbrachen und abermals eine
recht empfindliche Abkühlung hervorriefen . Am Dienstag
vermischten sich die Kaltluftmasien wieder mit etwas
wärmerer Meeresluft , bei Tageshöchsttemperaturen von
16 bis 17 Grad war es aber immer noch für die Jahreszeit
um 2 bis 3 Grad zu kühl . Während nun die Wetterwirk¬
samkeit des Sturmwirbels im Küstengebiet und im ost¬
deutschen Binnenland noch sortdauerte , stellte sich bei uns be¬
reits am Dienstag eine gewisse Beruhigung des Wetters
ein . Auf der Rückseite des nach Südoften abziehenden
Wirbels entwickelte sich von Skandinavien bis nach Frank¬
reich und Spanien hin ein Hochdruckrücken , in dessen
Bereich bei anhaltend starkem Druckanstieg und unter dem
Einfluß absinkender Luftbewegung bereits Mittwochnach¬
mittag völlige Aufheiterung eintra

'
t . Der Donnerstag brachte

zeitweise noch Bewölkung , der Freitag war aber schon durch
anhaltend wolkenlosem Himmel ausgezeichnet . Trotz dieser
völligen Aufheiterung hielten sich die Temperaturen jedoch
zunächst noch in mäßiger Höhe . Eine kräftige Ausstrahlung
ließ die Temperaturen nachts bereits erheblich finken und
tagsüber verhinderten teilweise immer noch polare Luft -

masien eine stärkere Erwärmung .

Inzwischen hat sich die Großwetterlage weiter g ü n st i g
entwickelt . Ein umfangreiches und kräftiges Hochdruck¬
gebiet bedeckt jetzt Mitteleuropa und das trockene heitere
Wetter ist in ganz Deutschland herrschend geworden . Eine
Änderung der Großwetterlage ist vorläufig nicht zu erwarten ,
so daß am Wochenende und auch in bei kommenben Woche
mit Fortdauer bes schönen Heibstwetters zu
rechnen ist . Die Tagestempeiatuien roeiben allmählich an -

fteigen unb voiaussichtlich schon . balb bie normale jahres¬
zeitliche Höhe überschreiten . Erst am Enbe der nächsten
Woche wirb sich wieber stärkere Bewölkung einstellen , mit
Ausnahme gewittriger Störungen bürste jedoch auch dann
der Bestand des schönen Wetters noch nicht gefährdet werden .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom
1 . Januar bis 10 . September gemeldeten Fremden beträgt
107 559 Kurgäste und Passanten .

- Bevorstehender Fristablauf für Eebiihrenfreiheit von
Grundbuchberichtigungen . Gemäß Artikel 5 ber Erund -

buchverorbnung vom 5 . 8 . 1935 wirb eine Gebühr für bie

Berichtigung ber Erunbbucheintragung bezüglich des Eigen¬
tums am Grundstück nicht erhoben , wenn der Berichtigungs -
antraa vom Eigentümer bis jum 1 . 10 . 1936 gestellt ist . Die
Eebührenfreiheit tritt , was vielfach übersehen wird , nur ein ,
soweit das Grundbuch hinsichtlich der Eigentumseintragung
richtiggestellt werden soll . Die Berichtigung anderer Erund -

bucheintragungen , also insbesondere Eintragungen von
Erundstücksrechten und Erundftückslasten , wie zum Beispiel
Hypotheken , erfolgt nur gegen Zahlung der gesetzlichen Ge¬
bühr . llnrichtigkeiten ber Eigentumseintragung sind in der

Hauptsache darauf zurückzuführen , daß manche Grundstücke
durch Erbfolge ihren Eigentümer gewechselt haben . Oft
steht noch der Erblasser im Grundbuch eingetragen . Für
solche und ähnliche Fälle bietet sich nunmehr noch bis zum
1 . 10 . Gelegenheit , die Unrichtigkeiten unter Einsparung er¬

heblicher Kosten zu beseitigen .

— Erwerb von Hypothekensorderungeu . Manche Hypo¬
thekengläubiger , die infolge bei bestehenben Kündigungs¬
schutzbestimmungen füi Hypotheken keine Aussicht haben , in

naher Zeit zu ihrem Gelbe zu kommen , suchen für ihre Forde -

Bekanntmachungen .

Wanderung der NLG . „ Kraft durch Freude
"

.

Oriswaltung Mitte .

Am Sonntag , 13 . September Treffpunkt Bahnhof Dotz¬
heim 6 .35 Uhr , Bahnfahrt bis Eiserne Hand . Wanderung
über Schanze Bien - Kopf , nach Fischbach , Fischbachtal ,
Riesenmühle , Wispertal , Ramschied , Bad Schwalbach , Rück¬

fahrt ab Bad Schwalbach nach Dotzheim . Marschzeit
7 Stunden . Fahrtkosten 75 Pf . Rucksackverpflegung .
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Die Deutschen bei „ Berlin -

Warschau " in Front .

Vom Nachwuchs scheint das begabteste Mädel in der
Berliner Rotweißen Bnge Schumann zu stecken , der man
nur noch mehr Widerstandskraft wünscht .

Deutsches Ergebnis 1936 in einem Satz : Es ist voran¬
gegangen auf der ganzen Linie , langsam , aber sicher , und
gegen manches Pech und bei mancher kleinen Enttäuschung .
Der Weg ist richtig .

Nach den ersten Etappen der Stragen -
cnfahrt Berlin — Warschau liegen die sechs
ltschen Fahrer mit großem Vorsprung in
hrung . Von links nach rechts : Overbeck ,
lopflin , Hupfeld , Ruland , Scheller und
mlze . tSchiruer . Ä .)
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Deutsche Tenmssiege in Agram
Henkel schlägt Mitic .

Bei gutem Wetter konnten die internationalen jugosla -
wi,chen Tennismeisterschaften am Freitag in Agram stark ge¬
fordert werden . 2m Männer - Einzel stehen mit H . Henkel
Puncec , Casca und Legeay bereits die letzten Vier fest . Mit
besonderem Interesse verfolgten die Jugoslawen den Kampf
zwischen Henkel und Mitic , dem es am Vortage ge¬
glückt war , den Franzosen Lesueur auszuschalten . Gegen
Henkel , der durch kraftvolles Grundlinienspiel 6 : 1 , 6 :0 , 7 :5
gewann , hatte der junge jugoslawische Davis - Pokal - Spieler
aber kaum eine Chance . 2m Männer - Doppel mußte der
Kampf Henkel/Denker gegc

* "

her 4 :6 , 6 :3 , 6 :4 über 2i
Kampf Henkel/Denker gegen Ellmer/Kho Sin Kie , die vor¬
her 4 :6 , 6 :3 , 6 :4 über Legeay/Lesueur erfolgreich waren ,
nach einem Satzsieg von 6 :4 für die Deutschen wegen Dunkel »
heit abgebrochen werden . 2m gemischten Doppel trafen
2rmgard Rost / Hans Denker auf das starke österreichische
Paar Wolff / Metaxa . Nach hartem Kampf im dritten Satz
siegten Rost/Denker 6 :3 , 4 :6 , 8 :6 .

Und bei de « Frauen und Mädchen ?
Da hat das deutsche Tennis viel aufzubauen ,

^ wer große Spielerinnen sind uns durch Heirat in den letzten
Jahren verloren gegangen . Hilde Krahwinkel und Cilly
Äußern , die Flnallftinnen von Wimbledon . Marieluife
H o i n ist Deutschlands Meisterin und wir freuen uns , auch
von ihr sagen zu können , daß ihr zweckmäßiges , hartes und
dabei durchaus schönes Tennis große Fortschritte gemacht hat .
Die Wiesbadenerin war eine der wenigen diesjährigen Sen¬
sationen Wimbledons , als sie „ ungesetzt

" bis unter
die letzten Acht vorrückte und erst an ihrer ewigen
Gegnerin , Simone Mathieu , scheiterte . 2rmgard Rost hat

r ftat £ in den Vordergrund gespielt , daß es ihr
l ” - 2

’ a
«?>

n ’ ® aken,Ju einem sensationellen Sieg über die pol¬
nische Meisterin Jedrzejowska und zu einem endlosen Gefecht
gegen Frl . Horn reichte . Sonst ist noch die Reihe guter Er¬
gebnisse zu nennen , die Frl . Zehden in diesem Jahre weit
nach vorne gebracht hat .

genfer gewinnt dutcf ) f . o .

über Olympiasiger Carstens .
Den Beweis für die Voxfreudigkeit des Berliner Publi -

lums lieferte die Veranstaltung am Freitagabend im Sport¬
palast Das gut zusammengestellte Programm , das als
Hauptkampf die Begegnung zwischen dem Bonner Adolf Heuser
und dem mdafrikanischen Olympiasiger Steve Carstens
brachte , hatte die Ränge und den 2nnenraum der weiten
Halle bis auf den letzten Platz gefüllt . Bereits in der ersten
Runde hatte der Bonner seinen Gegner , der alle körperlichen
Vorteile auf seiner Seite hatte , bis „ neun "

zu Boden . Gut
erholt stellte sich Carstens aber in der 2 . und 3 . Runde wieder
zum Kampf . Ein schwerer Rechtskonter , den Heuser am Kopf
voll nehmen mußte , riß dem Bonner eine alte Verletzung am
linken Äuge wieder auf . Heuser war jedoch in vorzüglicher
Form . Erneut überfiel er seinen Gegner mit einem Schlag¬
hagel , unter dem der Südafrikaner schließlich in der 4 . Runde
zusammenbrach . Carstens war jedoch bei „ neun " wieder aus
den Beinen . Als Heuser erneut anstürmte , rettete der Gong .
Das unvermeidliche Ende kam in der 5 . R u n d e . Wie eine
Klette klebte Heuser an dem südafrikanischen Olympiasieger ,
drängte ihn — beidhändig hämmernd — an die Seile und
so wuchtig waren seine Schläge , daß Carstens schließlich auch
die Doppeldeckung verlor und schwer zerschlagen nach
vorn überfiel . Kniend mußte der Südafrikaner das
„ Aus " über sich ergehen lassen . Endloser 2ubcl belohnte den
früheren deutschen Europameister . 2m abschließenden
Schwergewichtskampf schlug der Solinger Erwin Klein «den
Düsseldorfer Willi Müller über 8 Runden nach Punkten .

Stellers Steges faljrt .

Der Schweinfurter gewinnt auch die 4 . Etappe
Berlin — Warschau .

Deutschlands Straßenmeister Fritz Scheller hat am Frei¬
tag auf der schweren 4 . Etappe der Radfernfahrt Berlin —
Warschau erneut einen überzeugenden Sieg davongetraqen
Der Schweinfurter erspurtete sich auf der Bahn in K a l i

'
s ch .

die nach einem harten Kampf über 174 km von Posen aus
erreicht wurde , Jemen 4 . Sieg nach einer Fahrzeit von
5 :22 :29 und ließ dabei seine Landsleute Hupfeld , Bartos -
kiewicz , Ruland und Dubafchny hinter sich . Scheller hat da¬
mit feinen Erfolg aus dem 2ahre 1934 , wo er in der gleichen
Fahrt viermal hintereinander das Zielband als Erster durch -
suhr . erreicht und ist auf dem besten Wege , die Fernfahrt
Berlin — Warschau 1936 zu einem einzigen großartigen
Siegeszug zu gestalten . 2n der Einzelwertung liegt Scheller
verstandlicherweise klar an der Spitze , gefolgt von Overbeck
und Hupfeld ; in der Länderwertung hat sich der deutsche
Vorsprung weiter ausgedehnt .

Wiesbaden .

Raseuradball in W .- Rambach .
Das Rückspiel im Sechser - Rasen radball -

s p o r t zwischen den Vereinen RV . „ Frohsinn
" S o n n en -

b e r g und RV . Wald st raße kombiniert gegen die
Sechsermannschaft des Post - SV ., findet am Sonntagvor¬
mittag auf dem Waldsportplatz in W .- Rambach um 10 Uhr
statt . Beide Mannschaften spielen wieder in alter Auf¬
stellung ; es ist wieder ein spannender Kampf zu erwarten .
Besonders die kombinierte Mannschaft Sonnenberg/Wald -
straße wird alles daransetzen , ihre knappe Niederlage vom
vorletzten Sonntag in Wiesbaden auf eigenem Platze wieder
wettzumachen . Die Mannschaft des Post - SV . benutzt dieses
Mel zugleich als letztes Training zum Opel - Preis in
Rüffelsheim , der acht Tage später erstmals ausgetragen wird .

„ Rund um den Neroberg ."

Die Vorarbeiten für das größte , alljährlich stattfindende
Straßenrennen in Wiesbaden , „ Rund um den Neroberg

"
,

. . . obwohl es kein glückliches Jahr war .

Noch fliegen die Bälle , aber der Klang der Schieds -
richterstimmen über die großen Turniere hin ist verweht .
Der wetterschlechteste Sommer seit Jahren ist vorbei und doch
yat er , feine große Begegnung entscheidend stören können ,kein bedeutendes Turnier absagen lassen . Ein kleiner Trost
bei soviel - - Nasse ! Die großen Ereignisse gehören der
Vergangenheit an . Mächtiger als die Fragen des Welt -
Tennis bewegen uns die des Sports im eigenen Lande . Wie
steht es um das deutsche Tennis ?

_ Es hat keine besonders glückliche Spielzeit hinter sich .
Seltsame Feststellung ! Haben wir nicht wieder im Davis -
Pokal in überlegener Weise die Europa - Zone gewonnen ?
Ja aber das genügt uns heute schon nicht mehr . Wir
^ ^

.l
"

§st. ,s " ^ terzukommen und — wir wären weitergekommen ,wir hatten im 2nterzonenfinale gegen Australien vor allen
Dingen , trotz der gründlichsten und schlauesten Vorbereitung
der „ Känguruhs " viel beffer abgeschnitten , wenn nicht die
„ sache mit Jugoslawien "

dazwischengekommen wäre . Und
auch hier ist wieder zu sagen , daß es nicht die Tatsache der
Gegnerschaft dieser tüchtig und groß gewordenen Tennis -
nation war , sondern allein der Umstand der weiten Reisen .
So wie im Vorjahre unsere Mannschaft von Wimbledon nach
Prag gehetzt wurde und zurück ins kühlere London , so wurde
sie diesmal vom Rasen des Tennismekka in die Glut und
auf die steinharten Plätze von Agram gejagt — und aber -

" " 4 London . Wo ihr wohltrainiert , ausgeruht
die Australier entgegentraten .

Verblüffende Duplizität .

„
' Wir gewannen im Vorjahre so klar in Prag , wie dies¬
mal in Agram . Wir verloren in diesem Jahre gegen Austra¬
lien so deutlich , wie im Vorjahr gegen die Amerikaner . Der
groge Bann wurde nicht gebrochen . Das Quadrat der vier
Davis - Pokal - Sieger - Nationen bleibt immer noch Australien ,
USA ., England und Frankreich , wobei die letzte Nation , die
den Pokal so ruhmreich eroberte und in einer Zeit der Gipfel -

™
Welttennis [o lange verteidigte , die wenigsten

Aussichten zu haben scheint , ihn wieder einmal zu gewinnen .
Die Heranziehung der Talente braucht viel Zeit .

Wir sehen es bei uns selbst . Gottlob , wir habe « in
Gottfried von Gramm und Henner Henkel zwei der Welt -
klaffe angehörende Spieler . Uber von Gramm braucht kein
Wort mehr verloren zu werden — außer später noch über
fein Pech von Wimbledon — , aber

Henner Henkel

ist auch in diesem Jahr wieder weiter nach vorn marschiert .
2m Vorjahre noch war seine Besiegung Grawfords eine Sen¬
sation , in dieser Spielzeit hat sich die große Begabung des
Berliners weiterentwickelt . Berliner , ja ! Mit allen guten
Eigenschaften , die man den Reichshauptstädtern nachsagt .
Vor altem mit einer Kaltschnäuzigkeit , die ihn mitten im
Krach der tennisfanatischen Zuschauer des Hexenkeffels von
Agram kalt ließ und zwar in den entscheidenden Minuten .
Auch in Barcelona war Henkel noch zuverlässiger als Gramm ,
der Berliner beschloß die Saison mit Turniersiegen , wo er
auch auftauchte . Er gewann zuletzt noch den Führer - Preis
in Baden - Baden und das Turnier von Wiesbaden .

Trotzdem hat er

Gottfried von Gramm

noch nicht eingeholt . Dessen Spielzeit begann mit dem
größten Triumph feines Tennislebens . Er besiegte in einem
Fünfsatzkampf Fred I . Perry , den Weltranglistenersten , und
wurde zum zweiten Male Meister von Frankreich . 2n jenen
Tagen schien es durchaus möglich , daß von Gramm den
Briten von der Spitze verdrängen würde . Aber der Eng¬
länder fand sich knapp danach und vor allem in den Wochen
von Wimbledon zu einer Form zurück , wie man sie über¬
haupt noch nicht gesehen hatte . Wir dürfen den ruhigen ,
gleichmäßigen Siegesmarsch des Deutschen und des Eng¬
länders in ihr Endspiel nicht vergessen . Auf ihrem Wege
blieben die besten Spieler der Welt geschlagen . So deutlich ,
daß — auch nach dem weiteren Verlauf der Spielzeit — kein
Zweifel bestehen kann : Gottfried von Gramm hält die
zweite Stelle der Weltranglifte hinter Perry und vor
Budge . Der deutsche Meister hatte im letzten Spiel das
Pech einer Muskelzerrung . Wir sind sportlich genug , ein¬
zusehen . daß er auch als intakter Mann der Überform Perrys
hätte erliegen können , aber : er hätte ein wesentlich anderes
Ergebnis gehabt . Das Pech blieb Gramm treu . Noch vor
Wochen stand seine Reise — zusammen mit Henkel . Lund und
Marieluise Horn — nach USA . zu den amerikanischen
Meisterschaften fest . Da erwischte den Rotweitzen knapp vor
den Olympischen Spielen eine böse Halsentzündung , die ame¬
rikanischen Pläne und manche andere mutzten ins Wasser
fallen .

Aus diesen Gründen fannman sagen , daß unser deutsches
Tennis , trotz weiteren Fortschritten , kein glückliches
Jahr hatte . Es paßt ganz in diese Stimmung hinein , daß
Eberhard Nourney , Westdeutschlands Spitzenspieler , ein
zuverlässiger und ernster Mensch von großen Qualitäten ,
eines jähen Todes starb .

Wie steht es um den Nachwuchs ?

Es wird gearbeitet . Wir sehen , wie einige Spieler
vorankommen . Ein Dettmer , ein Beuttner , ein
Bartkowiak , ein Dohnal — aber dafür fehlt es an
anderen Stellen . Wenn Denker der „ Durchbruch zur wirk¬
lichen Extra -Klasse

"
noch nicht gelungen ist , so kann man das

auf das Konto Verhinderungen durch feine Examinas
schieben , aber Kaj Lund , der im Vorjahr Gramms glän¬
zende Ergänzung im Doppel war , hat wieder nachgelassen und
die alte Unbeständigkeit herausgekehrt . Der junge
© opfert , noch im Frühjahr die strahlendste Hoffnung im
Nachwuchs , von Gramm wie von Tilden gleich stark geschätzt ,
hat fast nur Enttäuschungen bereitet , vor allem , weil ihm das
Stehvermögen fehlt . Dafür kam eine angenehme Über¬
raschung von Kuhlmann . Der seit Jahren im Vorder¬
grund stehende , aber auf einer gewissen Durchschnittlichkeit
stehengebliebene Spieler , hat 1936 sein bestes und zuver¬
lässigstes Jahr gehabt . Diese Stetigkeit wird ihm einen
famosen Platz in der deutschen Rangliste bringen .

2m Doppel hat sich Entscheidendes nicht geändert .
Unser Standard - Spitzendoppel ist und bleibt von Gramm /
Henner Henkel ,

Sport und Spiel .

Es ging ootan im äeutfäen Tennis .

' sind nun vom Radsportklub beendet . Der Start erfolgt am
27 . Sept ., vormittags um 7 Uhr , am Forsthaus Dambachtal ,
wo sich auch das Ziel befindet . Die Strecke geht über
104 km und wird auf der bekannten früheren Autorenn¬
strecke gefahren . Das Rennen hat die Genehmigung der
obersten Sportbehörde gefunden und ist offen für alle Fahrer
der A =, B =, 6 - und Jugendklasse . Die Jugend fähtt vier
Runden = 48 km . Man erwartet , daß sich auch in diesem
Jahre die besten Fahrer wieder in die Teilnehmerliste ein¬
zeichnen werden .

Radballturnier des RV . Waldstraße .
Während am 27 . Sept , die Räder „ Rund um den Nero¬

berg
" rollen , bringt der RV . Waldstraße ein großes Radball¬

turnier im Saalbau Schmitzer zum Austrag . Auch hier wird
sich aus dem Eaugebiet die A =, L -, c = und Jugendklasse ein¬
finden . Den Abschluß des großen Tages bildet dann am
Abend ein großes Saalsportfest .

Sport ’ Hundfädu .

Nachricht von „ Lopp " .
Der polnische Freiballon „ Lopp

"
, der 12 Tage verschollen

war , wurde nunmehr gefunden . Er landete bei Nosowchizna .
100 km von der Stadt Onega entfernt . Die beiden Ballon -
Fahrer , Gapt . Janusz und 2t . Vrenk , befinden sich auf dem
Marsch nach Onega . Der Ballon hat etwa 1650 km zurück¬
gelegt und dürfte damit den zweiten Platz des Gordon -
Bennett - Wettbewerbes einnehmen .

Arbeitsgemeinschaft aller rhönradsporttreibenden
Vereine Deutschlands .

2n Würzburg fanden jüngst die 1 . deutschen Rhönrad -
Spiele statt . Zum ersten Male kämpften deutsche Rhönrad -
Sportlerinnen und - Sportler aus allen deutschen Gauen um
deutsche Bestleistungen . Die Beteiligung und die gezeigten
Leistungen ließen erkennen , daß der Rhonrad - Sport bereits
auf Breiter Grundlage steht . 2n einer anschließenden
Tagung wurde der Wunsch laut , diesen Sport auf eine ein¬
heitliche Grundlage zu bringen . Dieser Anregung wurde
stattgegeben und die Arbeitsgemeinschaft der rhönradsport¬
treibenden Vereine Deutschlands mit dem Sitz in Würzburg
unter Leitung des Ortsgruppenleiters des Reichsbundes für
Leibesübungen , Stadtrat Dr . ll m h a u - Würzburg , ge¬
gründet .

Voraussagen für Sonntag , 13 . September :

Hoppegarten : 1 . Alexander — Wörbzig , 2 . An -
toniazzo — Gyrillus , 3 . Prinzregent — Aufonius , 4 . Ehren¬
preis — Buxus , 5 . Trollius — Pfeiferkönig , 6 . Contessina —
Reichsfürst , 7 . Pontifex — Neandertal .

Hannover : 1 . Halbblut - Rennen , 2 . Dorsch — Mönch ,
3 . Fra Diavolo — Pollux , 4 . Halbblut - Rennen , 5 . Murillo
— Heidjer , 6 . Garamßa — Santini , 7 . Boreas — Manna ,
8 . Paul Feminis — Hut ab .

Horst - Emscher : 1 . Odenwald — Lachendes Leben ,
2 . Partisane — Pomerol , 3 . Sintflut — Faland , 4 . Stall
Rösler — Perlfischer , 5 . Horrido — Agnus , 6 . Meisterhieb
— Steinmetz , 7 . Wellenberg — 2lona .

München - Riem : 1 . Ghristl II — Storno , 2 . Eilt
— Marquis , 3 . Palastherold — Treuer Husar , 4 . Trabfahren ,
5 . Herzatz — Stall Musy , 6 . Trabfahren , 7 . Gestütshöfe 2sar -
land — Onega .

Wieder zwei neue Schwimm - Weltrekorde .
Ganz vorzügliche Leistungen würden am Donnerstag bei

einem internationalen Schwimmfest in Aarhus erzielt .
Der Amerikaner Adolf Kiefer schwamm die 400 - m - Rücken
in 5 : 13,4 und verbesserte damit den alten Weltrekord seines
Landsmannes Kojac um genau 3 Sekunden . Ihm gleich tat
es die holländische Rekordschwimmerin Nida Senfs , die
über 100 m noch schneller schwamm als am Dienstag in
Kopenhagen . Sie drückte ihre eigene Weltbestleistung

'
von

1 :15,7 auf 1 : 15,4 .
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Wirtschaftliche Wochenschau .

Der wirtschaftliche Vier - Jahres -Plan .
Das größte Ereignis der abgelaufenen Woche war die

Verkündung eines wirtschaftlichen Vier - Jahres -
Planes durch den Führer und Reichskanzler auf dem
Reichsparteitag in Nürnberg . Mit aller Offenheit und
Deutlichkeit hat Adolf Hitler die Wirtschaftslage dar -
gestellt . Für die kommenden 4 Jahre hat er dem deutschen
Volke die Richtung für die Weiter - und Aufwärtsentwicklung
seines Wirtschaftslebens gewiesen . Er hat der deutschen
Wirtschaft ein Programm gegeben , nach dem die Unabhängig¬
keit Deutschlands von der Rohstosfeinfuhr erarbeitet werden
soll . Der Not gehorchend , hat sich das nationalsozialistische
Deutschland zu diesem Schritt entschließen müßen , nachdem
es erkannt hat , daß die übrige Welt kein Verständnis für
seine Lebensrechte aufbrachte . Aber leben muß und wird
das deutsche Volk . Es erfordert die ganze Arbeits - und
Einsatzbereitschaft jedes schaffenden deutschen Menschen , diesen
Riesenplan , wie ihn der Führer selbst nennt , verwirklichen
zu helfen . Der Führer hat in seiner Proklamation den Be¬
griff des „ Arbeitsbeauftragten des ganzen
Volkes "

geprägt und damit die Einheit der bisher in
Arbeitgeber und Arbeitnehmer gegliederten schaffenden
Deutschen gebildet , eine Einheit , die in 4 Jahren das zum
Ziele führen wird , was Adolf Hitler in seiner denkwürdigen
Proklamation vom 9 . September 1936 angekündigt hat .

„ Populäre "
Wirtschaftspolitik ?

In Besprechungen der Körperschaftsteuererhöhung konnte
man lesen , daß die Heraufsetzung gerade dieser Steuer „ nicht
unpopulär "

sei . Die Autorität der nationalsozialistischen
Regierung macht es unnötig , irgendwelchen Ständen , Berufs¬
gruppen oder Wirtschaftszweigen Zuckerbrötchen zu geben .

Wie die Wirtschaftspolitik in den vergorenen 3 % Jahren
gezeigt hat , dient als Richtschnur für alle Maßnahmen einzig
und allein die Sicherung des Lebensrechtes des
deutschen Volkes So wird die nationalsozialistische
Agrarpolitik nicht durchgefiihrt , um nur dem Bauern zu
helfen . Es mutzten in den vergangenen Jahren auch gerade
manche Anordnungen getroffen werden , die wirklich nicht
„ populär " waren . Denken wir z. V . an den „ Neuen Plan

"
,

der der Wirtschaft zusätzliche Arbeit und nicht zu umgehende
bürokratische Verwaltungsmaßnahmen brachte . Und trotzdem
wurden alle Schwierigkeiten mit einer Selbstverständlichkeit
übernommen , weil der Sinn dieser Anordnung einleuchtet .
Wenn die Wirtschaft planlos Rohstosfe und andere Güter
aus dem Ausland beziehen würde , ohne sich um unsere
Devisenlage zu bekümmern , dann wären wir in ganz kurzer
Zeit dahin gekommen , daß wir überhaupt nichts mehr hätten
einführen können . Der Sinn derartiger Maßnahmen ist nicht
nur den unmittelbar beteiligten Wirtfchastskreisen klar¬
geworden , sondern auch weiten Volkskreisen . Warum ? Weil
die Regierung den aufrechten und geraden Weg geht , unge¬
schminkt die Lage zu kennzeichnen und darzulegen , was zu
tun notwendig ist , um jeweils die Situation zu beherrschen .
Das ist das Entscheidende am Nationalsozialismus , daß er
jeden einzelnen Volksgenossen mitverantwortlich für das
Leben der Nation macht und jeder die daraus entspringenden
Pflichten zugeteilt erhält . Nur so ist es möglich , daß auch
Opfer gefordert werden können , deren Notwendigkeit eine
weitgehende Aufklärung begründet . Es mutet uns darum
fremd an , wenn wir von ..nicht unpopulären "

Maßnahmen
lesen . Ein solcher Gedankengang ist verfehlt . Heute herrscht
die Überzeugung vor , daß nur Maßnahmen getroffen werden ,
die schließlich allen zugute kommen .

Die australische Simpson - Wüste
durchquert .

Der erste Weiße auf gewagter Fahrt . — 16 Tage unterwegs .
Einer der weißen Flecken , die noch auf unserer Landkarte

zu finden sind , ist in diesen Tagen beseitigt worden . Der
Geograph E . A . Colson hat die Simpson - Wüste in
Zentralaustralien als erster weißer Mann durch¬
quert . Er war von einem Eingeborenen begleitet und hatte
fünf Kamele mit sich , die Instrumente , Nahrungsmittel und
Wasser für drei Wochen mit sich trugen . Diese Simpson -
Wüste erstreckt sich über ein Gebiet von 43 500 Quadrat¬
meilen . Man wußte verhältnismäßig wenig über jenes
Gebiet . Colson stieß also in absolutes Neuland vor .

3m Lande der Seen .
Als Ausgangspunkt wählte er eine bestimmte Stelle des

Finke - Flußes , 100 Meilen nördlich von Oodnadatta . Von
hier aus wandte er sich nach Osten und gelangte über den
Etingambaberg in das eigentliche Wüstengebiet . Außer eini¬
gen Sandsteinerhebunyen sah er auf einer Fläche von 300
Meilen keinerlei Erhöhungen — abgesehen von den reinen
Sandhügeln , die die Wüste darstellen . Die Reise führte an
11 Seen vorbei , die jedoch zum größten Teil trocken und
salzig waren . Sie sind die letzten Überreste eines
gewaltigen Binnenmeeres , das vermutlich zur

feuchten Eiszeit das Innere des Landes erfüllte . Heute wer¬
den die Seen nur gelegentlich aufgefrischt , wenn starke
Regengüsse jene Flüsie verstärken , die heute meist schon kurz
hinter der Quelle irgendwo im trockenen Boden , im Sande
versiegen .

Colson kam in Wüstengebiete , die vor kurzem erst durch
Regengüße überschwemmt worden waren . Er konnte die
Feststellung machen , daß dort Gräser und Pflanzen aller Arr
emporsprossen . Er glaubt deshalb , daß bei einer günstigen
Anbohrung vorhandener unterirdischer Flußläufe
eine großzügige Bewäsierung jener Landstriche möglich ist .
Das würde bedeuten , daß eines Tages hier Viehherden wei¬
den und Oasen aufblühen könnten .

In Transvaal schneit es .

Seit 32 Jahren zum erstenmal .

London , 11 . Sept . In der südafrikanischen Stadt
Johannesburg und Umgebung ist am Donnerstag
zum erstenmal seit 32 Jahren Schnee gefallen . Der
Schneefall nahm derartige Ausmaße an , daß der
Telephon - und Telegraphenverkehr gestört und die
Vorbereitungen für die Empire -Ausstellung ernstlich
behindert würden .

Höre mit den Zähnen .

Professor Clifford hat herausgefunden ,
daß man selbst mit den Zähnen hören kann .
Ein Strohhalm dient in stillen Feierstunden
als guter Ohr - Ersatz für jedermann .
Man bringt den Strohhalm weise in Verbindung
mit einem feinen Schwingungs - Mikrophon
und hört durch diese neueste Erfindung
mit dem Gebiß den allerseinsten Ton .

Man hält den Strohhalm mit den Schneidezähnen
behutsam voller Spannung fostgeklemmt .
Wer Phantasie hat , kann

'
dabei wohl wähnen ,

daß einen Eiskaffee er schlürft und schlemmt .
Jedoch wird er sich bald darüber klar sein ,
daß eine Opern - Arie er genießt ;
daß herrliche Musik , — es wird wohl wahr sein , —

durch seinen Mund in seine Seele fließt .

Musik ist schön , wenn sie in edlen Chören
harmonisch füllt die Seele und das Herz .
Doch möcht ich selbst nicht durch den Strohhalm hören
den Klang des europäischen Konzerts .
Ich würde als Versuchskaninchen leiden ;
ich hätte bald den ganzen Krempel satt
und würde meinen Großpapa beneiden ,
der nur noch einen Zahn im Munde hat ! Puck .

Auto . Lindhof , der weder eine Fahrausbildung genoßen ,
rwch einen Führerschein hatte , veranlaßte seinen Freund
Schmitt , ihn doch ein Stück fahren zu laßen . Schmitt , dem
ständigen Drängen nachgebend , überließ dem Lindhof das
Steuer . Kurz darauf überfuhr der des Fahrens Unkundige
ein Mädchen und verletzte es so stark , daß es neben einem
Nasenbruch und Hautabschürfungen eine Gehirnerschütterung
davontrug , die bis heute noch nicht ganz behoben ist . Das
Mainzer Vezirksschöffengericht verurteilte den Ange¬
klagten Lindhof zu einem Jahr , den Mit¬
angeklagten Schmitt zu sieben Monaten
Gefängnis . Lindhof wurde die Untersuchungshaft im
vollen Umfange angerechnet .

* Wegen Raßenschande verurteilt . Die Große Straf¬
kammer in Frankfurt a . M . verurteilte den nichtarischen
33jährigen Josef Isenberg wegen Raßenschande zu
1 Vi Jahren Zuchthaus . Der Angeklagte unterhielt
seit Frühjahr 1935 ein Verhältnis mit einer arischen
Zeugin , das er auch nach Erlaß der Nürnberger Gesetze fort¬
setzte .

Marktberichte .

Frankfurter Schlachtviehmarkt .

Frankfurt a . M . , 10 . Sept . Auftrieb : Rinder 47 ( gegen
39 am letzten Donnerstagmarkt ) , darunter 2 ( 4 ) Ochsen ,
4 (4 ) Bullen , 29 ( 24 ) Kühe , 12 ( 7 ) Färsen . Kälber 1047 ( 835 ) ,
Hammel und Schafe 432 ( 206 ) , Schweine 213 ( 245 ) . Notiert
wurden pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in RM . : Kälber :
andere a ) 91 — 97 ( am 3 . 9 . 89 — 94 ) , b ) 83 - 90 ( 80 — 88 ) ,
c ) 73 — 82 ( 72 — 79 ) , d ) 65 - 72 ( 60 — 71 ) . Hämmel : b ) 2 . 60
bis 62 ( 56 — 60 ) , c ) 56 — 58 ( — ) . Schafe : e ) 57 — 60 ( 56 — 58 ) ,
f ) 52 — 56 ( 52 — 54 ) , g ) 48 — 51 ( 48 — 50 ) . Schweine : a ) 1 . 57
( 57 ) , al 2 . 57 ( 57 ) , b ) 1 . 56 ( 56 ) , b ) 2 . 55 ( 55 ) , c ) 53 ( 53 ) ,
d ) 51 ( 51 ) . Marktverlauf : Kälber , Hämmel und Schafe leb¬
haft , ausverkauft . Rinder und Schweine wurden zugeteilt .

Ius den & ettdjf $ Jäten .

Um ein paar Blumentöpfe ins Zuchthaus .

Das Reichsgericht entscheidet nochmalige Berhandlnng .

Kaßel , 10 . Sept . Das Schwurgericht in Kaßel verurteilte
am 24 . Juni d . I . den Angeklagten Paul Götz wegen
schweren Diebstahls und wegen Verbrechens nach § 214
St © ® , in Tateinheit mit Vergehen gegen das Schußwaffen -
gesetz zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrenrechtsoerlust .

Der Angeklagte betrieb in Fritzlar eine kleine Gärtnerei .
Ernes Tages hatte er Gelegenhert , Blumentöpfe zu ver¬
kaufen . Da er aber keine in seinem Betrieb hatte , beschloß
er , sich diese bei einem benachbarten Gärtner zu holen . Er
brach abends , durch eine Maske unkenntlich gemacht und mit
einer Schußwaffe versehen , in die Gärtnerei ein und stahl
einen Korb mit Blumentöpfen . Als er im Begriffe war , sich
zu entfernen , hörte er Schritte und versteckte sich unter einen
Kartentisch . Zwei Gehilfen der Gärtnerei hatten jedoch
etwas gehört und waren ins Treibhaus gekommen , um zu
sehen , was los sei . Sie entdeckten bald den Dieb , der nun
fliehen wollte . Dabei schoß er mehrere Male auf
einen der jungen Eärtnerburschen , der erheblich verletzt
wurde . Auch der zweite Verfolger erhielt von dem Ange¬
klagten einen Schuß und mußte die Verfolgung aufgeben .
Die Verletzungen der beiden jungen Leute waren so ernster
Natur , daß es nur einem günstigen Zufall zu verdanken ist ,
daß sie überhaupt am Leben blieben .

Das Reichsgericht , das von dem Angeklagten angerufen
wurde , hat nunmehr nach einer entsprechenden Schuldspruch¬
berichtigung das Urteil im Stz -afausspruch aufgehoben und
die Angelegenheit zur Bildung einer neuen Strafe an die
Vorinstanz zurückverwiesen .

* Ungetreuer Angestellter . Die Gerichte haben immer
wieder Fälle abzuurteilen , bei denen sich Angestellte an
Kassen , die sie zu verwalten haben , vergreifen . Der
Johannes E . stand unter dieser Anklage . Bei der Verwal¬
tung städtischer Miethäuser Wiesbaden hatte er die Miet¬
verträge auszufertigen und abzustempeln . Innerhalb von
4 Jahren brachte er 476 RM . an nichtverwandten Stempel¬
geldern in seine Tasche . Aber auch sonst ließ er ein korrektes
Verhalten vermißen , indem er sich Nebeneinnahmen dadurch
verschaffte , daß er sich von zwei Mieterinnen , denen er Haus¬
zinssteuererleichterungen versprach , 200 RM . zahlen ließ und
außerdem die Stadt dadurch um rund 1000 RM . schädigte ,
daß er in einer Mietsache einen Steuererlaß durchführte .
Da er die Unredlichkeiten in vollem Umfange gestand ,
billigte das Gericht dem Angeklagten mildernde Umstände
zu und verurteilte ihn wegen Untersagung , Untreue und
Betrug zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten und zu
einer Geldstrafe von 50 RM .

* Undank ist der Welt Lohn . Ein hiesiger Gastwirt be¬
schäftigte mehrere Monate hindurch einen Mjährigen Mann
mit Gelegenheitsarbeiten , für deren Erledigung er ihm
Eßen und Trinken gewährte . Man brachte ihm volles Ver¬
trauen entgegen und beauftragte ihn mit der Einzahlung
von Bankgeldern , die der Undankbare jedoch nur zum Teil
einzahlte und innerhalb von drei Monaten in Höhe von
rund 1400 RM . für sich verwandte . Die Bankquittungen
fälschte er . Wegen fortgesetzten Betrugs und Urkunden¬
fälschung erhielt er ein Jahr Gefängnis , eine Strafe , die
in der von dem Angeklagten eingelegten Berufung von der
Großen Strafkammer Wiesbaden bestätigt wurde .

* Ohne Führerschein am Steuer : Ein Mädchen über¬
fahre « . Der 24jährige Johann Lindhof aus Gonsenheim
und der 20jährige Wilhelm Schmitt aus Mainz machten im
Juli zusammen mit einigen Mädchen eine Fahrt mit einem

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !

Vom Reichsparteitag : 7 .50 Appell der SA ., SS .
und des NSKK . 9 .45 Konzert und Funkberichte vom Auf¬
marsch der Kolonnen . 11 .15 Bericht von der Lage am Adolf -
Hitler - Platz und der Erwartung des Vorbeimarsches . 11 .25
Orchesterkonzert und Marschmusik mit Berichten vom Marsch
der Kolonnen . 15 .00 Fortsetzung der Berichte .

Reichssendung : 16 .00 Von Saarbrücken : Deutsches
Konzert .

Berlin : 13 .00 Unterhaltungskonzert . 18 .00 Musika¬
lische Unterhaltung . 19 .00 Klänge aus aller Welt . 20 .00
Orchesterkonzert . 24 .00 Tanzmusik .

Breslau : 13 .00 Unterhaltungskonzert . 18 .00 Kammer¬

musik . 18 .30 Lustige Musik . 20 .00 Eine Weltreise durch das
Reich der Operette .

Hamburg : 18 .15 „ Krischan un sien Lieschen
"

. Hör¬
spiel . 18 .40 Violinmustk . 19 .10 Unterhaltung über allerlei
Geschehnisse . 19 .25 September - Kantate . 20 .00 Orchester¬
konzert .

Köln : 18 .00 Funkappell alter Frontsoldaten . 18 .30
Sommersegen . 18 .50 „ Die letzte Szene

"
. Hörbild . 19 .05 Unter¬

haltungsmusik . 20 .00 : Unterhaltungsabend .
Königsberg : 14 .45 Schallplatten . 18 .00 : Hausmusik -

Abend . 19 .00 Abschied vom Sommer . 20 .00 : Operettenabend .
22 .30 Uiiterhaltungs - und Tanzmusik .

Leipzig : 13 .00 Bunte Musik . 18 .00 Kammermusik .
18 .40 Altweibersommer . 19 .10 Meister an der Orgel . 19 .40

Autorenstunde . 20 .00 Unterhaltungskonzert .
München : 13 .00 Schallplatien . 14 .00 Unterhaltungs¬

konzert . 18 .00 Volksmusik . 19 .40 HI . singt und spielt . 20 .00
Alte und neue Tänze . 22 .30 Unterhaltungs - und Tanzmusik .

Saarbrücken : 14 .45 Lesestunde . 18 .00 Frohes Herz
und leichter Sinn . 19 .30 Dürkheimer Wurschtmarkt .

Stuttgart : 18 .00 Romantische Kammermusik . 18 .45
Bunte Schallplatten . 20 .00 Orchesterkonzert . 21 .15 „ Ein Tag
in Favorite

"
. Hofmusik .

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt

" .

Miele
die bekannte

Eleklrcr -Wasdunnschine ,
deren günstiger Preis es gestattet in
jedem Haushalt elektrisch zu waschen
jetlt schon für

RM 145 .- 80LiterJnhalt
RM 150 .- 100 - •

ffittdem
Miele Anwurf - Motor
rumAnschlußandieLichtleitung
eines Wechselstromnetzes

lieferbar .
Stromvertrauch es Waschtag20-30Pfg.

________AufWuesa«atsiMtitag.
Zu haben In den fichgsicilftin

Mielewerke AG , Güterdoii/Westf
<Whe WeedHnasdunenrahnkDeutschlands.

■ ■ repariert erstklassig ,

y f | | Ä schnellstens , preiswert

™ ° lofflon
Kirchgasse 22 , Tel . 24453 LV I 11VI

Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos

RADIO
II A . LERNST

I Reparaturen — Antennenbau

| Taunusstr . 13 u . Rheinstr . 41

Das gr . Fachgeschäft für Radio u . Mus k

Eine

im

Wiesbadener

Tagblatt
sdiafft Arbeit
vnd Verdien *

illE ::■■l!lll̂
'
: :S!ll!l̂ :ii!lllllr® "

l 1iNli1S !IJI i:iHiTl!ltlil1IJTI!li;i
' 'F!1'

1f :l1ILJiJN 1 ii
'
.i
"'

iif ! i: :ii!= li - i!:
" ':

;l

■ ■ ■

% EINBÄNDE
geschmackvoll und preiswert

L SCHELLENBERG '
SCHE H O F B U C H D RU C KE RE !

Wiesbadener tagblatt

Besuch Sie
auf Oestrichef

Kerb die

Straußwirtschafi

Adam Steinmetz
1933er , 1934er .

1935er Weine
Im Ausschank ,
ff Flaschenweine

Eine Minute von
der Dampfer¬

anlegestelle .

— — — — —


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

